Mit allerhöchſter Bewilligung. 


Erpeditten bei Graf, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. 


N. 203. Freitag den 8. November 1833, 


Inland. 

Berlin, vom 5. November. Se. Majeftät der König ha⸗ 
ben dem Hauptmann Scheurwaſſer, Direktor der Ge: 
wehr⸗Fabrik zu Saarn, den Rothen Adler⸗Orden 4ter Klaſſe 
zu verleihen geruht . > 

Des Königs Majeftät haben geruht, den Juſtiz⸗Rath 
Blumenthal zum Oberlandesgerichts⸗Rath zu ernennen, 
u eg ae bei dem Ober⸗Landesgerichts zu Breslau bes 

gt werden. 

Der bei dem Land: und Stadtgerichte zu Wiedenbrück an⸗ 
geſtellte Juſtiz⸗Kommiſſarius Schwenger iſt zugleich zum 
— — im Bezirke des Ober⸗Landesgerichts zu Paderborn 

unt. 

Angekommen: Der Kaiſerl. Ruſſ. General-Major und 
Commandeur der Artillerie des 4 — De von Su ma: 
rue 1157 eat . 8 

Berlin, vom 6. November. Des Königs Majeftät haben 
den Oberlandesgerichts⸗Rath von Wei 1 50 [er 
Juſtiz⸗Rath zu ernennen geruht, und foll derſelbe bei der 
Kreis⸗Juſtiz⸗Commiſſion zu Erfurt eintreten. 

Des Königs Majeſtät haben geruht, den Dirigenten des 
Fürſtenthums⸗Gerichts zu Carolath, 9 8005 Seeliger, 
und den Land⸗ und Stadt⸗Richter zu Freiſtadt, Juſtiz⸗Rath 
Surland, zugleich zu Kreis⸗Juſtiz⸗Räthen zu ernennen. 

Des Königs Majeſtät haben den Hofgerichts⸗ Aſſeſſor 
Rintelen zum Rath bei dem Hofgerichte zu Arnsberg zu 
ernennen geruht. : 

Des Königs Majeftät haben den bisherigen Direktor des 
evangeliſchen Gymnaſiums zu Kreuznach, Profeſſor Eilers, 
zum Regierungs⸗ und Schul⸗Rathe bei der Regierung und 
dem Provinzial⸗Schul⸗Collegium in Koblenz Allergnädigſt zu 
ernennen und die für ihn ausgefertigte Beſtallung erst: 
eigenhändig zu vollziehen geruht. Bor 

Se. Majeftät der König haben den Univerſitäts⸗Verwalter 
Prillwitz in Wittenberg und den Prokuratur⸗Amts⸗Verwal⸗ 
ter Soullier in Zeitz zu Amts⸗Räthen Allergnädigſt zu er⸗ 
nennen und die desfallſigen Patente für dieſelben Allerhöchſt⸗ 
Er bi Mu Wie ber Ci Wr Ne ri 

ae ugt. Ho er Großherzog von Mecklen⸗ 
burg Strelft Anh Neu⸗Sttelitz zurd gekehrt. 


Der vormalige Stadt⸗Richter Kloer iſt zum Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius bei den Unter⸗Gerichten des Deutſch⸗Kroner Kreiſes 
in Weſtpreußen, mit Anweiſung ſeines Wohnorts in Deutſch⸗ 
Krone, und Maze zum Notar im Bezirke des Oberlandes⸗ 
gerichts zu Marienwerder beſtellt worden. 

Abgereiſt: Der Kaiſerl. Ruſſiſche Geheime Rath und 
Hoſ⸗Marſchall, Graf von Lawal, nach St. Petersburg. 


Deutſchland. 


Die in Set erſcheinende Neckarzeitung, welche 
es ſich zum Zwecke geſetzt hat, den ſchamloſen Radicalismus 
des Inhalts ihrer raifonnirenden Artikel durch die ſansculotti⸗ 
ſche Rohheit ihrer Faſſung zu überbieten, mißhandelt in einer 
ihrer letzten Nummern einen Mann, der früher durch Beiſpiel 
und Lehre nicht 7 dazu beigetragen, einen Theil der teut⸗ 
ſchen Jugend auf die unheilvolle Bahn zu leiten, auf der ſie 
dem Ernſte der ſtrafenden Gerechtigkeit verfallen mußte, — 
der aber in neueſter Zeit ſich bewogen gefühlt hat, durch offene 
und in Ru Hinſicht achtbare Erklärungen jede Gemein: 
ſchaft feiner Grundſätze mit der Lehre der politischen Wieder: 
täufer unſerer Tage abzulehnen. — „Am ärgſten,“ fo lautet 
der Angriff der empörten Schüler gegen den ehemaligen Mei⸗ 
ſter, „wüthet gegen den neuen, großartigen, vernünftigen und 


radicalen Liberalismus die particuläre Teutſchthümelei, die 


(ariſtokratiſch in ihrer Art) nichts gelernt und nichts vergeſſen 
hat, der anti⸗franzöſiſche teutſche Fanatismus und ſchlachten⸗ 
wüthige, eroberungsfüchtige, germaniſche Napo eonismus. 
Der oberſte dieſer finſteren Teutſchknechte, dem das altteuſche 
Haar ſtatt des Hirns, der Turnplatz für die Welt gilt, iſt der 
Preuße Jahn, ein beſchränkter, bunfelfinniger Zelote, der 
den Zeuffchen eine Denkcenſur, die ſich nicht über den Rhein 
erſtrecken darf, aufbürden möchte; der das Patriarchalſpſtem, 
den Feudalismus, den Provinzialismus, den Privatnationa⸗ 
lismus predigt; er hat die Juljwoche die ene e Hunds⸗ 
woche“ genannt. Unauslöſchliche Schmach feinem Namen für 
dieſen Ausdruck, der nur in dem dunkelſten Pfuhl einer . . 
Menſchenſeele ausgeſonnen werden konnte! Jünglinge, ihr 
leſ't ſeine m und ſingt feine Lieder auf euren Türnplätzen; 
werſt fie weg in die nachſte Pfühe, daß diefer Menfepenpaller 
euer ebles Gemüth nicht verunreinige! — Das alfo haben fie 
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gewollt, jene altteutſchen Ritter und Turner, uns umziehen 
mit den Schranken eines engen, hausthierlichen, Teutſchen 
Pferches, der nach Hinauswerfung alles Fremden nun um⸗ 
ſchloſſen und ummauert bleiben ſoll! Sie dürfen nicht ſym⸗ 
pathiſiren mit edlern Brüdern, die nicht dieſelbe Teutſche Wolle 
tragen; das wäre eine Politik, welche an Teutſchen Schafen 
0 verrath wäre! O du Kleindenkerei! Du politifche Pfaf⸗ 
erei! Du Vernunſtſchwindſucht! Du fumpfige Krötenhaftig⸗ 
keit! Kehre zurück, wohin du gehörſt, zur Lache leerer Ge⸗ 
irne u. f. w.“ — So rächt der kösmopolitiſche revolutionnäre 
jeift die Verirrungen des revolutionnärxen vermeintlichen Pa⸗ 
triotismus, der noch vor anderthalb Jahrzehenten das Idol 
aller Freiſinnigen war, und giebt durch den wahnſinnigen Zorn 
feine: Schmähungen denjenigen den Maaßſtab für feine eigene 
Züchtigung an die Hand, die einft, nach vielleicht noch kürze⸗ 
rer Friſt, im Namen eines noch gründlicheren Radicalismus, 
die demagogiſchen Sprecher unſerer Tage der Feigheit, der 
albheit, des weiblichen Moderantismus anſchuldigen und 
ie mit noch kräftigern Worten dem Hohne und der Verach⸗ 
tung ihrer Adepten preisgeben werden. — Denen aber, die 
nicht geneigt find, dieſer raftlos fortſchreitenden Bewegung bis 
an das letzte Ziel ihrer Entwicklung zu folgen, werden vielleicht 
jetzt die Gründe derjenigen einleuchten, dle ſchon im Jahre 
1819 und früher noch des ernſten Dafürhaltens waren: das 
Bündniß zwiſchen einer in ihrem innerſten Weſen unwahren, 
rg he und unwirklichen Teutſchen Vaterlandsliebe und 
n Ideen des Franzöſiſchen Jacobinismus führe in keiner 
Weiſe zum Hag früher oder ſpäter werde die Revolution die 
fratzenhafte Maske des neuen Teutſchthums fallen laſſen; es 
ſey ein grober Irrthum, dem Wahn ſinn der Zeit zu huldigen, 
um populär zu bleiben oder ihn nach Gefallen lenken und be⸗ 
meiftern zu können, und Ehre und Klugheit erfordere in glei: 
chem Maaße die rücfichtslofe Feindſchaͤft gegen die ſchlechte 
Lehre, in welcher Form und Verhüllung ſie auch auftrete. — 
Der hier mitgetheilte Artikel der Neckar zeitung dürfte ein 
Beweis für die Richtigkeit dieſer Anſicht ſeyn; denn hiernach 
iſt es jedenfalls unmöglich, daß der Radi alismus mit jenen, 
die von vorn herein feine erklärten und offenen Feinde gewe⸗ 
ſen, unglimpflicher verfahren könne, als mit denen, die, wir 
wollen hoffen in gutem Glauben, eine Zeitlang ſogar ſeine 
Führer geweſen und ſich dann erſt, von den beſſern Elemen⸗ 
ten ihrer eigenen Natur überwältigt, mit Abſcheu von ihm ge⸗ 
wendet haben. 

Kaſſel, vom 29. Oktober. In der heutigen Sitzung 
der Stände: Berfammlung wurde die Diskuſſion des Geſetzes 
über die Forſt⸗Nutzung erledigt. Sodann wurde noch über den 
Normal⸗Etat der Gymnaſiallehrer vom Bice-Präfidenten be⸗ 


richtet und derſelbe angenommen. — In der Nachmittags⸗ 


Sitzung wurde eine nachträgliche Bewilligung von 300 Thür. 
für das hieſige Ho theater vorirt und fpäter zur Oiskuſſion des 
Aach v geſchritten. Die Beſtimmung eines Staats⸗ 

nlehns von 300,000 Thlr. betr., wurde geftrichen, und das 
ganze Geſetz nach ſofortiger Reviſton einſtimmig (46 St.) an: 
genommen. Die Verſammlung erledigte ferner die Inſtruk⸗ 
tion ihres beftändigen Ausſchuſſes, nach deren Annahme der 
Landtags Kommiljar, Hr. Regierungs⸗Rath Koch, für die 
Staats Regierung ſich gegen die Gültſgkeit und Wirkſamkeit 
dieſer Inſtruktion, weil dieſelbe der Zuſtimmung der Staats⸗ 
Regierung bedürfe, und in deren Ermangelung, dieſe dem 
fange Ausſchuſſe keine andere als ſeine allgemeine verfaſ⸗ 
ungsmäßige Zuſtändigkeit einräumen könne, ſich feierlich ver⸗ 


2 err! 


wahrte; wogegen die HH. Dedolph, Henkel, der Praͤſident 
und lestiich Hr. Schwarzenberg ſich Keren a 
ſammlung zur Tagesordnung überging. — In der morgen: 
den Sitzung wird dem Vernehmen nach der Landtags: Abfchied 
verhandelt und übermorgen der Landtag geſchloſſen werden. 


München, vom 29. Okt. Se. Königl. Hoheit der Kron⸗ 
prinz iſt geſtern, nach zehnmonatlicher Abweſenheit, von der 
act e nach Italien und dem Orient wieder in München einge: 
roffen. 

Ein Armeebefehl vom 26. Oktober enthält Ordens verlei⸗ 
hungen, Verſetzungen, Beförderungen u. f. w. Der Feld: 
marſchall Fürſt von Wrede erhielt das Großkreuz des K. Un⸗ 
gariſchen St. Stephans⸗Ordens und die Erlaubniß, daſſelbe 
zu tragen. Der Oberſt⸗Lieutenant v. Leſuire nebſt 43 an⸗ 
deren Offizieren ꝛc. erhielten die nachgeſuchte temporäre Ent: 
laſſung (wegen Uebertritts in K. Griechiſche Dienſte). 

Dresden, vom 25. Oktober. Hr. v. Watz dorf, be⸗ 
kanntlich durch die Wahl der zweiten Kammer Mitglied des 
Staatsgerichtshofes, hatte ſeine Wünſche und Anſichten über 
den die Preſſe betreffenden Geſetz Entwurf in einer an die erſte 
Kammer gerichteten Petition ausgeſprochen. Dieſe Petition 
iſt jetzt durch den Druck veröffenklicht, auch an ſammtliche 
Mitglieder der zweiten Kammer vertheilt worden. Das 
Schriftchen, welches Niemand eh aus der Hand le: 

en wird, zeichnet ſich durch ruhige Darſtellung der Lage der 

reſſe in Bezug auf die Deutſche Bundesgeſetzg bung, und 
vorurtheilsfreie, hie und da wohl zu ſchonende Beleüchtun 
des Geſetz⸗Entwurfs aus, welcher nebſt den Motiven beigedruckt 
iſt. Der Verfaſſer macht beſonders auf die zweckmäßigen Be⸗ 

immungen der Cenſurverordnung im Herzogthum Meinin⸗ 
gen vom Jahr 1832 aufmerkſam, welche den beſten Beweis 
giebt, daß wenigſtens nicht durch die Bundes vverhaltniſſe die 
Beſtimmungen des Sächſiſchen Geſetz- Entwurfs geboten 
werden. 


Das Journal de Francfort vom 3. November meldet 
in einem Poſtſcript: „In dem Augenblick, wo der Druck un⸗ 
ſers Blattes beginnen ſoll, erhalten wir aus Darmſtadt ein 
Schreiben, worin uns angezeigt wird, daß Se. Königl. Ho⸗ 
heit der Großherzog am Aten die Stände⸗Verſammeung aufge⸗ 


löſt hat.“ 
Rußland. 


St. Petersburg, vom 26. Oktober. Der Jahres⸗Be⸗ 
richt des Miniſteriums des öffentlichen Unterrichts für das 
Jahr 1831 enthält Folgendes: Im J. 1831 kamen unter der 
Genfur des öffentlichen Unterrichts 40 Zeitſchriften heraus; 
darunter 16 Zeitungen und 24 Journale Von dieſen er⸗ 
ſchienen: 1 täglich, 2 alle zwei Tage einmal, 9 zweimal die 
Woche, 1 alle fünf Tage, 10 wöchentlich einmal, 6 zweimal 
im Monat, 3 einmal im Monat, 2 alle zwei Monat und 6 
alle drei Monat einmal. — Sechs Zeitſchriften hatten nur 
Politik und L teratur zum Gegenſtande, 4 den n e die 
Manufakturen und die Bergwerke, 2 den Ackerbau und die 
Gewerbe überhaupt, 1 die Statiſtik, 4 die Militair⸗Wiſſen⸗ 
ſchaften, 3 die Naturgeſchichte und Medizin. Außerdem kamen 
noch folgende nicht unter der allgemeinen Cenſur ſtehende 
Zeitſchriften heraus: der Invalide oder die Kriegs- Zeitung, 
das Journal de St. Petersbourg, die St. Petersbur⸗ 
giſchen und Moskowiſchen Zeitungen, die Senats⸗Zeitung 
und verſchiedene andere Blätter in einigen Grenzſtädten. — 
Die Zahl der in 7 Lehrbezirken vertheilten und unter 3, von 


— gt 
Garde Infanterie 7945 Mann, Lte Diviſton Beögleichen 


dieſen abgeſonderten, W 


alten, w i n 
ä = 1 Ab 1830 und 1831 
Univerſitäten u... 6 
Spun hohe Schulen 5 8 
ö 1 392 

ei A ws “us, — ; 

Volks, Pfarr: und Dorf⸗Schulen 718 469 
Privat: Penfionen, Konvikte u.f.w. 402 315 
in Allem 1610 1277 


Die 7 Lehrbezirke find: der St. Petersburgiſche, der Mos⸗ 
kowiſche, der Dörptſche, der Wilnaſche, der Kaſanſche, jeder 
mit einer Univerfität, zuletzt der Weißreuſſiſche ohne Univer⸗ 
ſität. — Unter abgeſonderter Inſpektion ſtehen Odeſſa, Trans⸗ 
kaukaſien und Sibirien. Die Zahl der Lehrenden und Stu⸗ 
direnden auf den Univerſitaten und im Pädagogiſchen Cen⸗ 
tral-Inſtitute. 3 


Lehrer. Studirende. 

1830 1831 1830 1831 

St. Petersburg 37 42 202 236 
Manne 100 79 178 754 814 
Derag. db ee 619 529 
Wilna ; 116 95 1321 120 
Charkow 100 95 308 313 
err 17 Hull We A 56 64 113 146 
Pädagogiſches Central⸗Inſtitut 21 25 95 94 
8. In Allem 481 402 3412 2995 


Die Zahl der Lehrenden in allen Schulen waren 1830 4281, 
1831 4170; die der Schüler 1830 79,420, 1831 68,367. 
Die Anzahl der im Jahre 1831 herausgegebenen Werke beträgt 
600 Originalwerke, 124 Ueberſetzungen. 

Warſchau, vom 31. Oktober. Die Kanzlei des präſidi⸗ 
renden General⸗Direktors der Regierungs⸗Kommiſſion für die 
Finanzen Watch it die Perſonen, welche ſich noch nicht 
bei ihr gemeldet, und die fruͤherhin bei der Regierungs⸗Kom⸗ 
miſſion des Krieges oder bei dem Polniſchen Koͤmmiſſariat an: 

ſtellt waren, ſo wie diejenigen, denen nach der Wiederher⸗ 
ſtelung der rechtmäßigen Regierung eine Civil⸗Unterſtützung 
zuerkannt wurde, und die eine ſolche nach Verhältniß des Etats, 
deſſen ſie in Folge der Revolution beraubt wurden, aus den 
Kaſſen des Schatzes bezogen, daß ſie in Gemäßheit der hin⸗ 
ſichtlich ihrer von Sr. Durchlaucht dem Fürſten Statthalter 
und dem Adminiſtrations⸗Rath des Königreichs erlaſſenen 
2 auf die allgemeine Liſte der Kandidaten zu Fi⸗ 
nanz Aemtern eingetragen worden; wenn fie alſo von dieſer 
Anordnung Gebrauch machen und in jenem Zweige der öffent: 
lichen Verwaltung eine entſprechende Beſtimmung erhalten 
wollen, ſo haben ſie ſich bei der oben genannten Kanzlei mit 
Zeugniſſen über ihren früheren Dienſt zu melden; eben ſo ſol⸗ 
len ſich auch diejenigen melden, welche in Folge ihrer bei Sr. 
Durchlaucht dem Feldmarſchall eingereichten Bitten um Er⸗ 
theilung eines Amtes ebenfalls zu Finanz- Aemtern empfohlen 
worden ſind, wozu ihnen der 31. December d. J. als letzter 
Termin angeſetzt wird. Wer ſich bis dahin nicht meldet, der 
fol es ſich ſelbſt zuſchreiben, wenn die Finanz⸗Behörde ihn bei 
vorkommenden Vakanzen übergeht und endlich ganz von der 
Kandidaten⸗Liſte ſtreicht. 


Frankre 


Paris, vom 27. Okt. Der Gin f. giebt die Stärke der 


Spaniſchen Armee folgendermaßen an: iſte Diviſion der 


9500, 17 Linienregimenter 25,000, 6 leichte Regimenter 
6700 Mann, Summa 49,145 Mann. Rechnet man dazu 
43 Regimenter der Fennel die zuſammen 27, 
Mann betragen, ‚fo beträgt dies 76,145 

— Die Kavallerie beſteht aus 1500 Mann Königl. Garden, 
500 Mann Garde du Corps und 4000 Mann Linien⸗Kaval⸗ 
lerie, Summa 6000. — Die Fußartillerie beſteht aus 5000, 
die reitende aus 300 Mann, das Ingenieur⸗Corps aus 1200 
Mann. Das Material der Spaniſchen Artillerie iſt gleich 


Null zu achten, denn das ganze Land kann nicht 50 beſpaͤnnte 


Geſchütze aufbringen. er MB 2 
Als die Commiſſion zur l der Ae 
Colonie ſich in Oran befand, wollte der General Desmichels 
ihr einen Theil des Landes zeigen, und führte ſie am 10. Of: 
tober, durch ein Detachement Truppen begleitet, nach dem 
See 1775 Hier wurden ſie durch 4000 Araber unter dem 
Befehl Abdel Kader's angegriffen. Doch, obgleich der Feind 


den unſrigen weit überlegen war, gelang es uns doch, ihn in 
die Flucht zu ſchlagen. Wir hatten 4 Todte und 32 Verwun⸗ 


dete. Am kiten machte der General Desmichels eine 
We n ae doch ließen ſich die Araber nicht wie⸗ 
er ſehen. f 

Paris, vom 28. Oktbr. Der Unglückliche, welcher von 
dem Wagen des Königs übergefahren wurde, hieß Vernet, 
und war ein alter Diener Napoleons. Der König wollte ihm 
etwas ſagen, und Vernet beugte ſich daher über, um beſſer zu 
hören; da glitt der Sattel herum, und der Reiter ſtürzte in 
dem Augenblick unter die Räder, als die Kutſcher die Pferde 
in Galopp ſetzten. Man kann ſich den Schreck des Königs 


und der Königlichen Famille denken. Auf das Rufen des Kö⸗ 


nigs, des Herzogs von Orleans und der jüngern Prinzeſſin⸗ 
nen hielt endlich der Wagen, und der König und der Herzog 
ſprangen ſogleich heraus, um Hülfe zu leiſten; fie trugen den 
Unglüdlihen bis an den Fuß eines Baumſtammes. Hier 
war es, wo ihm Ludwig Philipp ſelbſt die Lienſte eines 
Wund⸗Arztes leiſtete. f un 4 5 
Der Meſſager theilt nachſtehendes Schreiben aus Madrid 
vom 20ften d. mit: „Der durch den letzten Willen Ferdinand's 
angeordnete Regentſchafts⸗Rath iſt nun definitiv eingeſetzt worden. 
Die Mitglieder beſſelben find: der Erzbiſchof von Mexiko, Paaͤſi⸗ 
dent; der Marquis von Santa⸗Cruz, der Marquis de las Ama⸗ 
rillas; der Herzos von Medina⸗Cell; Don Nicolas Gareli, und 
der General Caſtannes, Herzog von Baylen. Die Namen dieſer 


Perſonen find bekannt und deliebt; ihre Geſinnungen ſtimmen 


durchaus mit dem Kabinette von Zea⸗Bermudez überem, und Alle 
deſitzen das Vertrauen der Regentin; denn ohne ſich uͤber Hals und 
Kopf in die Grund⸗Reformen werfen zu wollen, iſt man doch ent⸗ 
ſchloſſen, Leute, welche den Fortſchritten zugethan ſind, in die Ver⸗ 
waltung aufzunehmen und die Natıon auf die Zukunft vorzuberei⸗ 
ten. — Here Migner iſt nach Paris zurückgekehrt, und ſoll mit 
der beſonders ynädigen Aufnahme, welche er bei der Regentin ge⸗ 
funden hat, ſeht zufrieden geweſen ſeyn. Man glaubt, daß der 
Engliſche Geſandte, der ſich der Sache det Königin Iſabelle II. 
eben ſo geneigt zeigt, wie Herr von Rapneval, gegenwärtig mit 
Heren Zea wegen der Anerkennung der Negierung der Donna Ma⸗ 
ria II. von Braganza unterhandelt. Die Regierung ſcheint mit 
den Berichten, welche fie aus den Provinzen erhält, zufrieden zu 
ſeyn, denn faft überall wird die Ruhe aufrecht erhalten. Nur eine 
kleine Anzahl exaltitter Köpfe hat es gewagt, auf einigen Punkten 
das Banner des Aufruhrs zu erheben. Bol nördlichen Pros 
* 


ann Inſanterſe. 
rden, 


vinzen allein hat die Bewegung einige tigkeit er aber 
man witd dieſelte bald nee vi 9.687% f ade ſoll 
eine bedeutende Anzahl Truppen abgehen, welche der General 
ars field il Pi fon gene wird. Man will die Unruhen 
auf eine imponirende Weiſe unlerdrücken, und vieleicht jenen Pro⸗ 
vinzen . welche ſich überhaupt mit 
einer guten Veiwaltung nicht wohl vertragen.“ 5 
Der Indieateur de Bordeaux vom 25ſten meldet aus 
dayonne: „Der General Caſtannos hat, kraft ſeiner Bolt: 
acht, dem Jaureguy, genannt El Paſtor, nicht den Grad eines 
Genergl⸗Maſors, den er zuletzt von den Cortes erhalten hatte, ſon⸗ 
dern den eines Obetſten wiedergegeben, den er vor den Ereigniſſen 
von 1823 bekleidete. Alle Städte und Flecken in Guſpuzcoa, mit 
Ausnahme einiger wenigen, find von ihren Prieftern verlaſſen wor: 
den, welche erklart haben, daß fie erſt nach der Thronbeſteigung 
Karls V. zutückkehten würden. Ein Schreiben von Saint⸗Jean⸗ 
Pied⸗de⸗Port beſagt, daß das Moͤnchskloſter von Roncevaur, wel: 
ches die Bewegung des Oberſten Etaſo veranlaßt hatte, geſchloſſen 
und alle Güter des Oberſten konfistitt worden ſind.“ 
In einem Schreiben aus Bayonne vom 24ften d. heißt es: 
„Geſtern ſind nach Ankunft einer Eſtaffette aus Paris zwei Cou⸗ 
riete nach Madrid expeditt worden; fie überbringen eine und die⸗ 


ſelbe Depeſche im Duplikat; der Eine wird den gewöhnlichen Weg 


einſchlagen, der Andere uͤber Pampelona, Saragoſſa u. ſ. w. ge⸗ 
hen, ſo daß man hoffen darf, Einer werde ſeine Biſtimnung er⸗ 
reichen. — Man kann nicht mehr bezweifeln, daß Don Carlos 
das Spaniſche Gebiet betreten hat, und es wird ſich nun zeigen, 
welche Wirkung ſeine Gegenwart, die von ſeinen Anhaͤngern laut 
verlangt wurde, hetvorbringt. Man hält ſich noch immer für 
überzeugt, daß kein Theil der Armee ſich für ihn erklären werde; 

aber dieſe Armee, welche die Geiſtlichkeit verabſcheut, iſt kaum 
50,000 Mann ſtark; wie kann ſie auf allen Punkten den Maſſen, 
welche die Moͤnche in Bewegung ſetzen werden, die Stirn bieten? 
Die Conſtitutionnellen werden ſich, wie ſchon fruher bemerkt, in 
dem Kampfe neutral verhalten, weil ſie zu den Männern, welche 
an der Spitze der Regierung ſtehen, wenig Vertrauen haben. Die 
Regentin bat alle von dem Vicekoͤnige von Navarra und von dem 
General Caſtannos ergriffenen Maßregeln gebilligt. Der Letztere 
hat, wie man weiß, die in unſerer Stadt in der Verbannung le⸗ 
benden Patrioten zum Beiſtande aufgefordert. Das iſt allerdings 
eine ſeltſame Amneſtie der Nothwendigkett. Gaspard Jaureguy 
(El Paſtor) hat ſie mit fortgeriſſen; es waͤre beklagenswerth, 

„ wenn dieſe Tapfern ein Opfer ihrer Hingebung wuͤrden.“ 

In einem Privat⸗Scheeiben aus St. Jean⸗Pied⸗de⸗Port vom 
20ſten d. M. wird die Stärke der Inſurgenten blos in den drei 
Baskiſchen Provinzen auf 19,000 Mann angegeben, und zwar in 
Biscaya auf 12,000 Mann, in Alava 5000 und in Gui⸗ 

puzcoa 2000 Mann. „Der Oberſt Eraſo“, heißt es in dieſem 
Schreiben, „befindet ſich in dieſem Angenblick noch hier, da fein 
Geſundheils⸗Zuſtand von der Art iſt, daß er feine Transportirung 
nach Pau nicht geſtattet.“ 

Die Commiſſion zur Entſchädigung der unter der Reſtau⸗ 
ration wegen politiſcher Vergehen Verurtheilten hat eine 
sn gehalten und beſchloſſen, nur noch bis zum 31. Dez. 
d. J. neue Anträge anzunehmen, ſodann aber die Lifte defini⸗ 


tiv zu 1 ; 
(Gal. Meſſ.) Die Sardiniſche n eſtattet nicht, 
daß die Briefe von Algier nach den Sardiniſchen Staaten 
frankirt werden, weil ſie dieſe Colonie nicht als eine Franz. 
anerkannt habe. x 

Herr von Lamartine ift mit e Gemahlin am 22ſten zu 
Magon, feinem Wohn⸗Ort, wieder eingetroffen. 
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Oran, vom ten. Unſer Markt wird noch immer du 
die Nabe verſehen. Von Zeit zu Zeit nr fie Den 
nien oe anem. Zu Arzew ſind deren mehr als die Gar⸗ 
niſon darß Die vier 8 des Spaniſchen Batall⸗ 
lons, welches im Juli nach Algier und Bona abging, werden 
hierüber zurückkehren; eine derſelben iſt ſchon mik der Hal: 
na daß denn Während des ganzen vergangenen Mo⸗ 
nats iſt faſt kein Schuß gegen die Araber geschehen. Man 
bat, Maßregein getroffen, um Moſtaganem zu verprovian⸗ 
iren. 8 
Paris, vom 29. Okt. Im heutigen Blatte des Moni: 
teur lieſt man folgenden Artikel: „Herr Mignet iſt geſtern 
früh (28ſten) in Paris e er hatte Madrid am 
22ſten verlaſſen. In dem Augenblicke feiner Abreife war man 
dort davon unterrichtet worden, daß der Pfarrer Merino ſich 
für Don Carlos erklärt und bereits einige Guerillas in Alt⸗ 
Caſtilien, nach Lerma und Aranda zu, organifirt habe. Hr. 
Mignet iſt im Uebrigen auf ſeinem Wege nur einer ſehr klei⸗ 
nen Anzahl von Infurgenten begegnet; bei feiner Durchreife 
durch Burgos, wo er die Borhut der von Madrid abgefer⸗ 
tigten Truppen fand, erwartete man dort den General Sars⸗ 
field. In Andaluſien, Eſtremadura, Valencia und Murcia, 
ſo wie überhaupt in allen übrigen Provinzen Spaniens 
herrſchte unausgeſetzt die größte Rühe. Durch ein in der 
Hof⸗Jeitung vom 22ſten befindliches Dekret hat die Regen: 
tin den Don Francisco Xavier de Burgos zum Miniſter des 
Innern an die Stelle des Herrn von Ofalia ernannt, der 
durch das Teſtament des Königs zum Secretair des Regie⸗ 
rungs⸗Conſeils beſtellt worden iſt. Daſſelbe Dekret beauf⸗ 
tragt den neuen Miniſter, ſich vor Allem mit der Reorgani⸗ 
fation der Landes⸗Verwaltung au c en. Herr v. Ray⸗ 
neval hat der Regentin fein neues Kreditiv als Franzöſiſcher 
Botſchafter überreicht. — Einem Privat » Schreiben aus 
Bayonne vom 24ften zufolge, hätten die Karliſten ven Bis: 
caya und Alava einen Angriff auf Toloſa gemacht, wären, 
aber von dem General Catan zurückgewieſen worden, 
(daſſelbe Schreiben ſpricht von unde Bewegungen die 
an der Küſte zwiſchen Santander und St. Sebaſtian ſtattge⸗ 
funden hätten). Eine heute hier eingegangene Depeſche aus 
Perpignan meldet, daß am 26ften in Barcelona und am 
27ſten in Gerona die vollkom nenſte Ruhe herrſchte. Ei⸗ 
nige fünfzig Karliſten, fo 1 man ſich, follten bei Ri⸗ 
Bei in Catalonien von den Linientruppen zerſtreut worden 
eyn.“ 85 

Paris, vom 30. Oktober. In dem heutigen mi niſte⸗ 
riellen Blättern lieſt man Folgendes: „Eine telegraphi⸗ 
ſche Depeſche aus Bayonne vom geſtrigen Tage (29. Shtober) 
meldet, daß der General Sarsfield, nachdem er den Pfarrer 
Merino und andere Banden von Kärliften in die Flucht ger 
ſchlagen, am 27ſten in Miranda eingerückt fey und auf Vitko⸗ 
ria und Bilbao marſchire, wo er, wie man glaubte, am 28ſten 
eintreffen würde. Dieſe Nachricht war durch das Franzöſiſche 
Konſulat in St. Sebaſtian nach Baponne gelangt.“ 


Der Indicateur de Bordeaux meldet nach einem 
Schreiben aus Behobla vom 23ſten: „Nachdem die Karli⸗ 
en ſich einer Mühle bei Toloſa, auf dem Wege von dort na 

ittoria bemächtigt hatten, erhielt Jaureguy den Befehl, fie 
von dort zu vertreiben; er verließ demgemäß die Stadt an der 
Spitze von 200 Mann und bemächtigte 2 jener Poſition. 
Bald aber kamen die Karliſten in größerer Anzahl zurück, um 
dieſen Punkt wieder einzunehmen. Mit Hülfe einer ihm von 


den General Caſtannos Nin gan Verſtärkung gelang es je ⸗ 
doch dem han , ſich in feiner Stellung zu behaupten. 
Nichtsdeſtoweniger wäre wohl zu wünſchen, daß die aus Ma⸗ 
drid erwarteten Sup en endlich ankommen möchten, da ſich 
ſonſt der General Caſtannos doch zuletzt genöthigt ſehen dürfte, 
Toloſa zu räumen und ſich auf St. Sebaftian zürück zu ziehen. 
Heute Morgen hörte man von dort her ein ſtarkes Klein⸗Gewehr⸗ 
feuer; indeß hat man noch nicht erfahren können, was ſich zu⸗ 
getragen hat. Die Karliſten ſcheinen den Plan zu haben, ſich 
der ganzen Provinz Guipuzcoa zu bemächtigen, und da Ca⸗ 

annos und Jaureguy nur wenig Mannſchaft haben, fo könnte 
ihnen ſolches leicht gelingen.) — Briefe aus Bordeaux 
ver ſichern, daß die Junta von Toloſa ſich am 24ften ſchon nach 
St. Sebaſtian begeben, daß aber der General Caſtannos ſich 
an dieſem Tage noch in ſeiner Stellung behauptet habe. 

An der heutigen Börſe war das Gerücht im Umlauf, daß 
der Infant Don Carlos ſich in Cordova befinde. Die neueſten 
Briefe aus Bayonne geben er diefe Nachricht. 

„Herr Xavier Burgos, der kürzlich von der Regentin von 
Spanien zum Miniſter des Innern ernannt worden,“ ſagt ein 
hieſiges Blatt, „iſt in Paris ſehr wohl bekannt, da er ſich hier 
vor einigen Jahren als Commiſſär der Spaniſchen Tilgungs⸗ 
kaſſe befand. Welches Urtheil man auch über die Finanz⸗Ope⸗ 
rationen, an denen er Theil genommen, fällen mag, eine große 
Umſicht und viele ſtaatswirthſchaftliche und adminiſtrative 
Kenntniſſe kann man ihm nicht abſprechen. Der Partei der 
Alfranceſados angehörend, wurde er anfangs von Joſeph Na⸗ 
poleon zum Unter⸗Präfekten von Almeria ernannt. Unter 
der Cortes⸗Regierung machte er ſich durch einige periodiſche 
Schriften bekannt, die in einem fehr liberalen Geiſte abgefaßt 
waren; fo redigirte er z. B. im Juli 1823 den „Imparkial,“ 
ein Blatt, das ſich durch ſeine große Heftigkeit gegen die da⸗ 
maligen Abſolutiſten auszeichnete. Dies hinderte jedoch nicht, 

8 er im Jahre 1824 zum Intendanten und fpäterhin zum 
itglieve der Junta del fomento y riqueza, eines Conſeiis für 
die innere Verwaltung, ernannt wurde.“ — Aus Madrid 
ſchreibt man unterm Ziſten, daß die Abſetzung des Grafen von 
Ofalia und die Ernennung des Herrn Burgos zum Miniſter 
des Innern durch die Weigerung des Erſteren, zu der Konfis⸗ 
cirung der Güter des Infanten Don Carlos die Hände zu bie⸗ 
ten, veranlaßt worden ſey. Herr Zea⸗Bermudez ſoll haupt⸗ 
ſächlich zu der Entlafjung des Herrn von Ofalia gerathen 
haben. g . 
1725 Großbritannien. 
London, vom 27. Oktober. Die geſtrige Hof⸗Zeitung 
meldet nunmehr auf offizielle Weiſe die Beglaubigung des Kit: 
ters von Dial, als außerordentlichen Geſchäftsträgers und be: 
vollmächtigten Miniſters der Königin Regentin von Spanien 
im Namen Ihrer Majeſtät der Königin Iſabella II., bei dem 
Königlich Großbritanniſchen Hofe, in welcher Eigenſchaft ver: 
ſelbe am Donnerftage die Ehre hatte, von Lord Palmerſton bei 
Sr. Majeſtät zur Audienz eingeführt zu werden und ſeine Kre⸗ 
ditive zu überreichen. 

Im letzten Blatte des Courier lieſt man Folgendes in 
Bezug auf Portugal: „Wir haben Nachrichten aus Porto 
bis zum 12ten d. M. erhalten. Damals war dort Alles ruhig, 
und das Vertrauen des Handels ſtandes nahm wieder zu. Ei⸗ 
nige Brieſe ſprechen davon, daß ſich die Migueliſten dicht um 
fe 20 zuſammenzögen. Wenn ſich dies bewährt, 
ſo wird der vor Liſſabon über Dom Miguel errungene Sieg 


ohne Zweifel auch die Auflöſung der anderen Corps von Dom 
iguels Armee herbeiführen.“ ** 
Spanien. 0 

Spaniſche Grenze. Briefe aus Bayonne und Bor⸗ 
deaux geben von den letzten Vorfällen an der Grenze —— 
Nachricht. Die Conſtitutionellen zeigen vielen Enthuſiasmus 
und ſtehen den Königl. Freiwilligen in nichts 17 „Die Par⸗ 
thei der Königin hat bedeutende Anhänger und ſelbſt in Bilbao 
und Vittoria find die eigentlichen Bürger für fie, der gemeine 
Haufe allein hält es mit den Karliſten. 


Osmaniſches Reich. 


Smyrna, vom 29. September. Vorgeſtern ift die Oe. 
ſterreichiſche Goelette Vigilante mit D.pefyen des Admirals 
Dandolo für Wien und Konſtantinopel aus Alexandrien hier 
angekommen. — Die wichtigen Ereigniffe auf Candia dürf⸗ 
ten aller Wahrſcheinlichkeit nach die Abfahrt der Engl. und 

ranz. Geſchwader 1. Europa verzögern. Die Griechiſche 
evölkerung der Inſel iſt feſt entſchloſſen, ſich durch offene 
Gewalt der Herrſchaft Mehemed Ali's zu entziehen, und alle 
Briefe ſtimmten überein, den Bürgerkrieg als eigene 
darzuſtellen, wenn nicht eine mächtige Intervention es übers 
nimmt, der Partheienwuth Zügel anzulegen. Die Inter⸗ 
vention aber kann in dieſem Augenblick nur durch die beis 
den Admiräle Malcolm und Hugon geſchehen, daher die Ere⸗ 
ten ſiſchen Griechen eine aus 12 Männern beſtehende Deputa⸗ 
tion ernannt haben, um den Admixrälen die Lage der Ag 
darzuſtellen und ihre Verwendung bei Mehemed Ali in An⸗ 
ſpruch zu nehmen, daß ihnen geftattet werde, ihre Gründe und 
eerden zu verkaufen und Creta zu verlaſſen. Dieſe Depu⸗ 
tation hat am 14ten d. von Canea abgehen ſollen. Am letzt⸗ 
enannten Tage ſah es ſehr er zu Canea aus, 1200 
Griechen waren Tages vorher im Dorfe Mournies verſam⸗ 
melt und 3 bis 4000 meiſt bewaffnete Sſakioten ſollten am 
14ten zu ihnen ſtoßen. Die Gemüther waren in der höchſten 
Gährung. — Aus Konſtantinopel ſchreibt man unterm 
23ften d., daß Hr. Logotheti, der bei den letzten Verhandlun⸗ 
gen der Pforte mit Rußland ſehr thätig geweſen iſt, als Mit⸗ 
lied der nächſtens nach Petersburg abzufendenden Geſandt⸗ 
chaft deſignirt ſey. Der erſte Leibarzt des Sultans, Ekim⸗ 
aſchi, hatte vor einigen Tagen den in Konſtantinopel anwe⸗ 
ſenden Geſandten eine Note zugeſchickt, worin er ſie auffor⸗ 
dert, ihm eine Lifte aller in der Hauptſtadt anſäßigen Euro⸗ 
päifchen Aerzte zuzuſtellen; die Geſandten find dieſer Auffor⸗ 
derung nachgekommen. — Nachrichten aus Syra vom 10ten 
d. klagen über die, freilich nicht durch die Regentſchaft, ſon⸗ 
dern durch die Opposition verſchuldete Langſamkeit in den ir 
fentlichen Geſchäften. Auch wird die Maßregel, welche die 
Dauer der Quarantäne für die aus geſunden Orten kommen⸗ 
den Reiſenden auf 15 Tage verlängert, keineswegs gebilligt; 
fie hat die Tendenz, aus dem Lazareth von Syra ein privileg 
tes Lazareth zu machen, was allen andern Häfen ſchaden und 
den Handel hemmen muß. Die Regierung ſcheint zu hoffen, 
daß in Folge ſolcher Maßregeln, weiche den Handel beunruhl⸗ 
gen und die Bewohner der Inſeln und Ae d alen Bike 
unzufrieden machen, die Grlechiſchen Schiffe in allen Häfen 
Europas zur freien Praktika werden zugelaſſen werden. 
Auf E ypern haben die Türkiſchen Soldaten große Grauſam⸗ 
keiten gegen die aufgeſtandenen Einwohner verübt. — Meh⸗ 
hemed Ali wurde am Aten d. zu Alexandrien vom Donner der 
Kanonen aller Forts und Schiffe und am Ufer von den Türk. 


— 


Beamteten und einer Menge Europäer empfangen und bis in 
fein Palais begleitet. Am 5ten empfing er die Glückwünſche 
der auswärtigen Conſuln und der Civil? und Milftär⸗Behör⸗ 
den. Es hieß, er ſchicke ſich an, binnen wenig Tagen nach 
Cairo und von da nach Ober⸗Egypten abzureifen. Man kennt 
den Zweck diefer Reife nicht, der entweder die neue gegen die 
Rebellen von Dſhedda vorbereitete Expedition betrifft, oder 
eine Kenntnißnahme vom Zuſtande der Erndte, die ſchlecht 
— nn ſeyn fol. 

Alexandrien, vom 8. September. Zwei Tage nach der 
Rückkehr des Vice⸗Königs iſt eine Engliſche Fregatte mit De⸗ 
peſchen der Engliſchen Regierung hierſelbſt angelangt, worin 
dieſe ihr Mißfaͤllen über den Plan Mehemed Ali's „auf Kan⸗ 
dien ein Arſenal anlegen zu wollen,“ ausſprechen und bog 
förmlich dagegen proteſtiren oll. Unter den Gründen, welche 
England dagegen aufſtellt, führt man namentlich den an, daß 
über das künftige Loos der Inſeln Candia, Rhodus, Cypern, 
Scios, Samos u. ſ. w. noch nichts definitives beſchloſſen ſey. 


Der Courrier frangais enthält nachſtehendes Schrei⸗ 
ben aus Alexandrien vom 20. September: „Eine ſchauder⸗ 
hafte Nachricht, die man gern bezweifeln möchte, iſt von Cy⸗ 
pern hier eingetroffen. Inmitten der Anarchie und der bluti⸗ 
gen Scenen, deren Schauplatz jene unglückliche Inſel ift, hat 
eine Bande aufrühreriſcher Albaneſiſcher Soldaten die Woh⸗ 
nung des Oeſterreichiſchen Konſuls geſtürmt, ſich der Perſon 
deſſelben bemächtigt, ihn geſpießt und dann an die Stange ſei⸗ 
ner Konſular⸗ Flagge feſtgebunden, ohne daß ſeine Kollegen 
Zeit gehabt hätten, ihn zu retten. Man weiß noch nicht, was 
zu dieſer Gewaltthat Anlaß gegeben hat. Ein Theil der Stadt 
Larnaca iſt geplündert worden. — Glücklicherweiſe dürfen in 
Syrien die Albaneſer und andere Banditen nicht mehr auf 

ee Ungeſtraftheit rechnen. wie in den übrigen Staaten des 

roßherrn. Die Autorität des Vice⸗Königs befeſtigt ſich da⸗ 
ſelbſt, und die Unordnungen, welche auf einigen Punkten aus⸗ 
brachen, ſind ſchnell unterdrückt worden.“ i 


55 Italien. 

Rom vom 19. Oktober. In den erfien Tagen des ver⸗ 
floſſenen Septembers wurden durch die Congregation des In⸗ 
dex der verbotenen Bücher folgende Werke verdammt und das 
Leſen derſelben der geſammten katholiſchen Welt unterſagt: 
1) Proyecto del CodicoEcclesiastico por Manuel Lorenzo 
de Vidaurre, 2) Eneyklopädiſches Handbuch des ſämmtli⸗ 
chen in Deutſchland gättigen katholiſchen und proteftantifchen 
geiſtlichen Rechts. 3) Von der katholiſchen Kirche u. ſ. w. 
ter Theil. 4) De lirritation et de la folie par F. J. V. 
Broussais, 5) Astronomia pel bel sesso di Girolamo la 
Lande. 6) Storia d'Italia continuata da quella del Guic- 
ciardini sino al 1789 di Carlo Botta. 7) Europa nel me- 
dio Evo fatta italiana sull' Inglese di Arrigo Hallam per 
M. Leoni. 8) The constitutional history of England 
from the accession of Henry VII to the death of George 
IV. 9) Compendio di Storia fisica, e Morale dell’uomo 
del sig. Professore G. Guiseppe Virey, posto in Italiano, 
e corredato di breve annotazioni dal D. F. Guiseppe Ber- 
daa 10) Lectures on the insufficiency of unrevea- 
ed religion, and on the succeeding influence of Christia- 
nity by the Rev. Richard Burgels N 11) Sullo 
spirito antipapale, che produsse la reforma, e sulla se- 
greta influenza che esercitò nella Letteratura d’Europa, 
e specialemente d'Italia etc. disquisizione di Gabriele 
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Rossetti. 12) Fatti Scritturali dell’ Antico e Nuovo Te- 
stamento, accompagnati da morali e divote riflessioni 
atte a formare nei Giovan il buon costume (bis ſolches 
corrigirt ſeyn wird). 13) Enciclopedia de Fanciulli, ossia 
Idee Generali delle cose nelle quali i Fanciulli debbono 
esser ammaestrati, Opera compilata da Giov. Battist 
Rampoldi. Von diefem Werke ift nur die Römiſche Ausgabe 
von 1822 und 1826 erlaubt. 14) Kardinäle, Biſchöfe und 
Prieſter u. . w. Dieſe Werke find nach der gewöhnlichen Weiſe 
durch ein eiufaches Dekret der Congregation des Index verbo ⸗ 
ten worden. — Am 16ten d. erſchien aber ein apoftolifcher 
Brief des Papſtes, worin zuerſt über Ketzerei und Ketzer, die 
zu allen Zeiten in der Kirche ſich vorfanden, im Allgemeinen 
gefprochen iſt. Nach einer kurzen Charakkerſchilderung der 
Irrlehre und der Irrlehrer geht der heilige Vater auf den Ge⸗ 
genſtand ſeines Kummers und ſeiner Sorge über. In den 
umfangreichen Ländern Deutſchlands nämlich hätten ſich dieſe 
Irrlehrer über alle Maßen vermehrt, und ſtänden nicht einzeln 
da, ſondern wären förmlich in Geſellſchaften formirt. Sie 
ſeyen den Argloſen deſto gefährlicher, da fie vorgeben, fie eifer⸗ 
ten blos für das Wohl der Kirche, die ſie von Mißbräuchen rei⸗ 
nigen, und wieder regeneriren wollten. Mit unerhörter Frech⸗ 
heit trügen fie unter dieſem Vorwande Lehren vor, die ſchon ſo 
oft von ſo vielen Päpſten und Concilien verdammt worden wä⸗ 
ren, und dies thäten ſie etwa nicht heimlich und auf Umwegen, 
ſondern ganz öffentlich, mündlich und ſchriftlich. Es folgen 
nun die Sätze, welche ſie aufſtellen und vertheidigen. Da die⸗ 
ſelben aus ſchon längſt abgedroſchenen Irrthümern beſtänden, 
fo daß jeder gute Katholik ſie von felbft verachten müßte, habe 
er, ſagt der heilige Vater, es bis jetzt unterlaſſen, dieſelben nach 
Gebühr zu rügen. Allein nachdem dieſe falſchen Reformatoren 
nun ihre Lehren in Schriften ſo ſehr verbreiteten, und alle 
Künſte der Verführung darin aufgeboten hätten, um die Uner⸗ 
fahrnen und Unvorſichtigen irre zu leiten, ſo könne er nicht 
länger mehr ruhig zuſehen, und habe daher dieſe Schriften der 
We übergeben. Die in dieſem Briefe angegebenen 
Deutfchen Büchertitel lauten alfo: 1) Ohne Chriſtus kein 
Heil für die Menſchheit in Kirche und Staat. Eine Rede 
gehalten zu Rapperswyl, den dritten Sonntag nach Oſtern 
1832 von Profeſſor Aloys Fuchs. Mit Beilagen und dem 
Suspenſions-Akt. St. Gallen 1833 gedruckt und zu ha⸗ 
ben im Bureau des Freimüthigen. 2) Sind Reformen in 
der katholiſchen Kirche nothwendig? Auf welchem Wege 
find diefelben zu bewirken, und welche Hinderniſſe ſtehen 
etwa entgegen! Beantwortet in der Paſtoral⸗Confſerenz 
zu Offenburg, am 24ften Juli 1832. Offenburg in 
der Friedrich Braunſchen Buchhandlung 1833. Zweite 
Se) vermehrt durch eine befcheidene, aber freimü⸗ 
thige Beleuchtung u. |. w., und einige Beilagen. Her⸗ 
ausgegeben von F. L. Merſy. Offenburg bei Friedrich Braun 
1833. 3) Die katholiſche Kirche inn neunzehnten Jahrhundert, 
und die zeitgemäße Umgeſtaltung ihrer äußern Verfaſſung ꝛc. 
Herausgegeben von G. L. C. Kapp. Mainz bei Florian Ku⸗ 
pferberg 1830. 4) Der Kampf zwiſchen Papſtthum und Ka⸗ 
tholicismus im fünfzehnten Jahrhunderte. Zürich, gedruckt 
bei David Bürkli 1832. Eine Diſſertation, welche ſchon im 
Jahre 1816 im Schweizeriſchen Muſeum gedruckt iſt. Erſtes 
Heft pag. 75 bis 125. Aarau bei Heinrich Remigius Sauer⸗ 
länder. 6) Die Stellung des Römiſchen Stuhls, gegenüber 
dem Geiſte des neunzehnten Jahrhunders, oder Betrachtun⸗ 
gen über ſeine neueſten Hirtenbriefe. Dum caput aegrotat, 


* 
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caetera membra dolent. Zürich bei Orell, uͤßli und Komp. 
1833, 1fte und 2te Xuflage, Nachdem . heilige Vater 
die Meinungen mehrer agiſter der theologiſchen Fakultät 
darüber vernommen, ſo wie den Rath und Spruch der Con⸗ 
gregation der Kardinäle, und die Sache ſelbſt ernſtlich und 
reiflich ermogen hat, fo erklärt er dieſe Bücher und Alles, 
was ſie enthalten, aus eigener apoſtoliſcher Macht⸗Vollkom⸗ 
menbel, für falſch, frech, irrig, ſchändlich, für den heiligen 
Stuhl beſchimpfend, und zu derſelben Ketzerei und zum Schis⸗ 
ma führend, wie ſie ſchon in Bajus, Richerius u. f. w., 
verdammt worden ſind. Dieſe Bücher und ihre Lehren ſollen 
daher für alle Ewigkeit verdammt ſeyn und bleiben. Der hei: 
lige Vater befich‘t daher, daß keiner von den Gläubigen, wel: 
chen Grades, Standes und Würde er auch ſey, dieſe Bücher 
weder gedruckt noch geſchrieben, weder im Deutſchen Original 
noch in einer Ueberſetzung c unterſtehe zu leſen, zu beſitzen, 
zu drucken oder drucken zu laſſen, bei Strafe der ö 
wenn er ein Geiſtlicher, und bei Strafe der großen Exkom⸗ 
munikation, wenn er ein Weltlicher iſt. Den Buchhändlern 
und Buchdruckern, welche dieſe Bücher nicht der geiſtlichen 
Behörde übergeben, iſt dieſelbe Strafe angedroht. Auch ſoll 
dieſe Verdammung und das Verbot unter der angegebenen 
Strafe nicht nur auf dieſe genannten Bücher allein anwend⸗ 
bar ſeyn, ſondern auch auf alle andern, die dergleichen falſche 
Lehren und irrige Grundſätze enthalten. odann folgen 
die gewöhnlichen Formeln über die Bekanntmachung ſolcher 
Bri 


e. 
sieh Schweden. 


Stockholm, vom 23. Oktober. Notar Boman iſt über 
feine Verurtheilung durch das hieſige Stadtgericht wegen der Auf: 
füge wider Rußland in der Aftontidning mit Beſchwerde beim K. 
Swea⸗Hofgericht eingekommen. 

Nach dem Dagligt Allehanda iſt nun ein anders abge⸗ 
faßter Entwurf zu einer Petition (den es mittheilt) um Verbeſſe— 
rung unſerer Repſaͤſentation in Umlauf und erhält ın den neſll⸗ 
chen Zhe-len des Koͤnigreichs viele Unterſchriften. 

Lord Howald de Walden iſt noch nicht abgereiſt und es wird 
gefagt, er habe einen Courier nach London abgefandt, um die Er: 
nennung zum Geſandten in L ſſabon zu verbitten. 


Miszellen. 


Moskau, vom 14. Oktober. Am 12ten d. M. vereinig⸗ 


ten ſich alle Künſtler der hieſigen Kaiſerl. Theater in der St. 
Georgs⸗Kirche zu einem gemeinſchaftlichen Gebete für das 
Wohl und die lange Erhaltung Sr. Maj. des Kaiſers, Höchſt⸗ 
welcher durch das am 25. Auguſt dieſes Jahres herausgegebene 
Penſions- Reglement allen Ruſſiſchen un ausländiſchen 
Künſtlern der Hof-Theater eine eben ſo neue als unerwartete 
Wohlthat erwieſen hat. Die Dankbarkeit der Schauſpieler 


kann nur mit der Größe diefer, ſich auch auf ihre Wittwen und 


Kinder erſtreckenden Wohlthat verglichen werden. Nicht 
weniger als die Ruſſen, und wo möglich noch tiefer gerührt, 
waren bei dieſer feierlichen Handlung die hieſigen Franzöſi⸗ 
ſchen Schauſpieler, welche eine ſolche hohe Gnade des 
Monarchen nicht hatten erwarten dürfen und ſich ohne Unter⸗ 
ſchied der Religion zu dieſem gemeinſchaſtlichen Dankgebete 
mit den übrigen Künſtlern vereinigt hatten. Nach dem Got⸗ 
tesdienſte legte der ganze Schauſpieler⸗Verein eine bedeutende 
Summe Geldes zuſammen, um das Bild des Schutzheiligen 
ihres erhabenen Wohlthaͤters verfertigen und im Comtoir des 


Kaiſerl. Theaters aufſtellen zu laſſen, und was von dem 19 72 Id 
übrig bleibt, unter die in Moskau wohnenden Schauſpieler⸗ 
Wittwen und Waiſen zu vertheilen. 74 81 f 


Von der Weinleſe am Rhein und an der Moſel hört man 
viel Gutes. Sie iſt reichlicher ausgefallen, und die? rauben 
waren ungleich vorzüglicher in der Leſe, als man glaubte. 
Auch die erfte Gährung des Moſtes iſt meift überall gut gera⸗ 
then, worauf nan ſehr viel giebt. f 
7 — a Bl 


Ein langer, fehr hagerer Mann 12 in Wien einem 
Trunkenen. Der Knochenmann blieb ſtehen, und ſagte: „Ei, 
ei, Freund! ich glaube, Er hat ein Bischen zu viel getrun⸗ 
ken.“ — „Und i,“ verſetzte Jener, „i glaube, So hob'n 
z wenig geſſen!“ 


Die Schiſſsnachrichten der Hamburger Börſenhalle mel« 
den Folgendes: „Mit dem Engliſchen Dat Emma, 
Capt. Geo. Cant, kamen am 5. September in Känſe Capt. J. 
Steenroos und 2 Mann von dem verunglückten Finniſchen 
Schooner Wilhelmina an, der von Björneborg mit Planken 
beladen nach London beſtimmt geweſen war. Der Capt. S. 
hatte Helſingör am 29. Auguſt verlaffen und wurde in der 
Nordſee auf der Doggersbank am 2. Sept. von einem Unwet⸗ 
ter überfallen, in welchem ſich das Schiff durch eine Sturz⸗ 
welle plötzlich auf die Seite legte. Sieben Mann von der Be⸗ 
ſatzung, welche 10 auf dem Deck befunden, wurden ein Raub 
der Wellen. Der Capitän, der Steuermann und der Kajüten⸗ 
wächter befanden ſich in der Kajüte und waren dort dem Er⸗ 
trinken nahe, allein es glückte ihnen, die Luke zum Keller auf⸗ 
zubekommen, wodurch der Proviant aus demſelben ins Waſſer 
niederfiel und ſie in den leeren Raum zum Boden des Schiffes 
Dee er Hier im Dunkeln, ohne ein Geräth, um 
ich damit empor zu arbeiten, und ohne Waſſer oder andere 
Koſt als naſſes Malz, das nun ſchon vier Tage und Nächte 
ihre einzige e ausmachte, ſchien ihr Loos härter, als 
das der ſieben Unglücksgenoſſen, nämlich vor Hunger zu ſter⸗ 
ben, oder zu erfiden. Beim Kentern war indeß eine der Pum⸗ 
pen losgerathen und herausgefallen. Mit Hülfe eines Spikers 
— großen Nagels, den der Capitän aufbewahrt), welchen 
ie an den Steinen im Ballaſte wetzten, gluͤckte es ihnen, vom 
2ten um 6 Uhr Vormittags an, nach viertägiger Arbeit, eine 
ſo große Oeffnung in den Schiffsboden, an der Stelle wo die 
Pumpe geſtanden, zu machen, daß ſie hinaus auf den Kiel 
kriechen konnten, auf welchem ſie, erſchöpft und halb nackend, 
von dem beſagten Gapitän des Packetſchiffes wahrgenommen 
wurden, der ſie am 6. Septbr. um 6 Uhr Vormittags an Bord 
nahm. Das Schiff kenterte unter 55° 40 N. Br. 3° SR 
Länge und die drei Menſchen wurden gerettet unter 54° 53° 
Br. und 4° 14 O. Länge. N 


Ein Engliſcher Reiſender, der unlängſt das unweit von 
Palermo liegende alte Schloß Nicoſia in Shitien beſuchte, und 
ſich die weiten Säle und Gallerien dieſes ungeheuern Gebäu⸗ 
des zeigen ließ, vernahm, als er in den rings mit Panzer⸗Rü⸗ 
ſtungen ae Audienzſaal gekommen war, aus dem 


. 


Munde des Kaſtellans, folgende intereſſante Erzählung von 
dem tragiſchen Ende inte rem, des letzten Beſitzers dieſes 
Schloſſes. „Der Her 79 Raolo von Nicoſia verliebte ſich zu 
Neapel in eine junge Fa ienerin. Er heirathete ſie und führte 
ſie bald darauf hierher ins Schloß. Die Herzogin Elvira war 


hön und lebhaft. Sie verließ Neapel, den Hof, alle Genüſſe 
in uptſtadt, ihren alten Vater, ihre Schweſter Lim 
reundinnen, Alles, um dem Liebenden zu folgen. Freilich 
tzte die Herzogin etwas, als ſie ſich mit einemmale aus ih⸗ 
ren Italieniſchen Prachtpaläſten in dleſe finſteren Thuͤrme ver: 
igt fah; allein fie wurde darum nicht traurig; ſie war ſo jung, 
d heiter, fo gut; fie liebte ihren Gemahl fe innig! Einen 
onat nach der Hochzeit begab fie das junge Paar nach Pa⸗ 
lermo. ät an einem Abend kehrten fle ins Schloß zurück; 
die Herzogin hatte an eine Freundin zu ſchreiben; ſie ging in 
dieſen Saal, wie ſie oſt der Kühlung wegen Ir thun pflegte, 
und 9 damals war die Sommerhitze am drückendſten. Der 
De og befand ne unten, um für die Jagd Vorkehrungen zu 
en, die «m folgenden Morgen dor f gehen follte. — 
Ach! er ſollte fie nicht mehr erleben. — Hier war alfo die 
zogin; ſie trat an einen Schreibtiſch, den Sie dort vor einem 
iegel mit vergoldeten Rahmen ſehen, und ſchickte ſich dann 
4 reiben an. Der Brief war an eine Jugendfreundin, 
der ſie alle Freuden ihres Herzens, ihre Liebe und ihre Zufrie⸗ 
denheit ausdrückte, wobei ſie dann und wann einen zerſtreu⸗ 
ten, vielleicht auch einen ſelbſtgefälligen Blick in den Spiegel 
warf. Plötzlich ſcheint es ihr, als od hinter einer dieſer Rü⸗ 
ungen ein Paar wilde feurige Augen hervorblitzten. — Es 
berläuft ſie eiskalt, und ſie bleibt wie Gase ſtehen. — 
er, o Grauſen! In allen den übrigen Rüſtungen gewahrt 
ie die nämlichen furchtbaren Blicke, die ein entſetzliches Ge⸗ 
imniß durchſchauen ließen. Schreckliche Gefühle durchzucken 
ie Herzogin. Sie ſteht mitten unter Räubern; was ſoll ſie 
un? Soll fie flehen? um Hülfe rufen? Es find ihrer viele; 
ie iſt in ihrer Gewalt; es koſtet nur einen Wink, ſo iſt ſie 
vernichtet. Der Ades wird kommen und ſeine Gattin ver⸗ 
theidigen. — Er allein gegen die Schaar! Raolo! Er mu 
unterliegen! — Jetzt gebietet ſie ie TL Aa en ie 
ſiegt um jeden Preis den eigenen Schrecken und ſucht in die⸗ 
fer äußerften Gefahr zu Rettüng ihres Gemahls Kräfte zu ge 
winnen. Ein einziger Ausweg bleibt ihr, ie muß dem Ge: 
indel den Glauben beibringen, als wären fie nicht entdeckt. 
wre Schreibepult gelehnt, ſcheint fie ganz vertieft in ibren 
Brief; ſie redet erſt mit F Stimme, dann von Zeit 
zu Zeit etwas lauter, als ob der Gegenſtand ſie ſtark beſchäf⸗ 
tigte; allein ihre Blicke fallen unwillkürlich wieder in den 
piegel. — Mit immer ſteigender Angſt bemerkt ſie, wie 
eine Lanze aus der rechten Fauſt einer der Rüſtungen in die 
linke ed bald nachher die gräßlich langſame Bewe⸗ 
ung eines Armes, der Ader die Herzogin ſich erhebend und 
nkend, den anderen N ſtüngen anzuzeigen ſcheint, daß fie 
gar nichts ahne. — Obgleich mit Schrecken daran denkend, 
der Herzog könne hereintreten, vermeidet fie allen Schein; fie 
6 vielmehr emſig weiter. Plößlich ruft fie, ſich unter⸗ 
rechend, aus: „Mein Gott! es iſt ſehr fpät. Giacamo muß 
ſchon fort ſeyn, und mein Brief wird nicht zu rechter Zeit nach 
Palermo kommen — ich muß ihn einholen laſſen — ihm Je⸗ 
mand nachſchicken. — Mit dieſen Worten faltete ſie den Brief 
bag zuſammen und eilt aus dem Zimmer. Die Rüftungen 
lieben ganz ruhig. Kaum war ſie hundert Schritte weit, als 
fie mit ihrem Gemahl zuſammentraf. Der übermenfchliche 
Kampf, den ſie beſtand, hatte ihre a Kraft erſchöpft, mit 
kaltem Schweiße bedeckt, ji fie zu feinen Füßen nieder. Der 
Herzog entſetzt ſich, ſchreit und verlangt Hülfe. Die Seini⸗ 
en kommen herbei und ſtürmen in einem verworrenen Haufen 
n den Saal. Die Räuber glauben fich entdeckt, verfolgt; fie 
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Sie Brig au cn Sa ern; alan bi ne den 
uth fortge eht 


enſtoß durchbohrt ihm das und ſtreckt ihn entfeelt zu Bo⸗ 
den So e in ſeinem ae Jahre Roolo, Herzog 
Fürſt von Rom. Seine unglückliche junge 
Gemahlin folgte ihm bald in die Ewigkeit nach. Jwanz 


ämmtlic an den Gal 0 g e 
er fie, daß Galgen kamen. Vor ihrer Hinrichtung be- 


Die Univerfität Halte traf am Ilſten v. M., alſo weni: 
ge Monate nach dem Tode des gefeierten Sprengel, ein neuer, 
berber Verluſt. An dieſem Tage gegen Mittag ſtarb nänil 
daſelbſt nach mehrjährigen Leiden der Geheime Medizinalrat 
und Profeſſor Dr. Johann Friedrich Meckel im drei und fünf⸗ 
zigſten Jahre ſeines Alters. Der Halliſche Kurier ſagt 
von dieſem ausgezeichneten Lehrer: „Geboren zu Halle am 
17. Okt. 1781 widmete Meckel ſich unter ſeines trefflichen Va⸗ 
ters Leitung dem Studium der Medizin, in welcher er ſchon 


1802 die Doktor⸗Würde erwarb. Auf einer wiſſenſchaftlichen 


Reife durch Deutſchland, Frankreich und Italien fand er rei⸗ 
che Gelegenheit, die angeerbte Vorliebe für die Anatomie bis 
zu der edelſten Leiden ſchaft auszubilden, welcher fortan fein 
ganzes Leben geweiht war. ald nach feiner Rückkunft er⸗ 
hielt er eine Profeſſur in Halle, und ſeit dieſer Zeit hat er 
dreißig Jahre hindurch mit ungeſchwäch tem Eifer für feine 
Wiſſenſchaft gelebt. Kein Opfer war ihm für dieſe zu groß, 
am wenigſten das der Geſundheit und ſeiner beſten Kräfte; 
aber herrlich war auch der Erfolg ſeiner wiſſenſchaftlichen An⸗ 
ſtrengungen. Seine zahlreichen gediegenen Werke, ſeine treff⸗ 
lichen, mit den größten Koſten erworbenen Sammlungen, 
fein ſeltenes Lehr⸗Talent verſchafften ihm ſchon frühe die all⸗ 
gemeinſte Anerkennung und einen Ruhm, den man wohl ei⸗ 
nen Europäifchen nennen kann. Und gewiß, wenn es ein 
Verdienſt um die Wiſſenſchaft iſt, ihr vorhandenes Material 
durch die Klarheit und Schärfe des Geiſtes zu läutern, ihren 
Schatz durch neue, überreiche Ausbeute zu vermehren, und ſie 
auf eine höhere Stufe von Bedeutung zu heben, ſo wird der 
Name Johann Sclebrich Meckel in den Annalen des menſchli⸗ 
cheu Wiſſens nicht untergehen.“ 


Wohlthätige Anſtalten in Breslau. 
b Jahr 188¼. 


a 33 
Schleſiſche Provinzial: Bibelgefellfhaft*). 
Diefe feierte am 3. Nov.. ihr achtzebnies Jahresfeſt 1 der 
Eliſabethkirche. Nachdem Herr Diakonus Birth die Amts⸗ 
predigt mit Bezugnahme auf die Feier gehalten hatte, betrat 
Herr Subfenior Rother das Altar, vor welchem Deputatlonen 
von Lehrern und Schülern aus unſern Elementar⸗ und Ar⸗ 
menſchulen verſammelt waren, und vertheilte nach einer einlei⸗ 
tenden Rede an dieſelben 50 Bibeln und eben fo viel neue Te⸗ 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


*) Vgl. B. 3. 1832, S. 8765. 


Mit einer Beilage: 


* 
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Beilage zu Nr. 263 der Breslauer Zeitung. 
. Freitag den 8. November 1833. 


RR) . ‚(Bortfegung.) 
amente. An den Kirchthüren N Mitglieder der Ge⸗ 
ellſchaft die Gaben der Gemeine (47 Rtlr. 21 Sgr. 6 Pf.) 5), 
und vertheilten den gedruckten Jahresbericht. 

we dieſem Berichte hat die fchlef. P. B. Geſellſchaft wah. 
im den 18 Jahren bis 30. Juni d. J. 21,224 Bibeln (18,839 
eutſche, 1324 böhmiſche, 947 polnifche, 114 hebraiſche) und 
18,650 neue Zeftainente (7587 nach Luthers, 10,649 nach von 
Eis, 414 in polniſcher Ueberſetzung) zuſammen allfo 39,874 

Exemplare der h. Schrift in Schleſien verbreitet. er 
Juli 1831 


Ei £7 4 
Die Einnahme in den beiden Jahren 31. Juli 1883 


betrug an Beitragen von 110 Mitgliedern 
427 Rtlr. 4 Sgr. 10 Pf. 

für zu ermäßigtem Preiſe verkaufte 
Bibeln 430 — 


5 — — 
Sammlung an 2 Jahres feſten 90 — 5 — — 
durch zurükkgeza lte Stempelgefälle 57 — — — 


g im Ganzen 1004 Rtlr. 14 Sgr. 10 Pf, 
dagegen betrug die Ausgabe für 
1700 Rilr. = 


Bibeln, Buchbinderlohn ꝛc. 
695 Rtlr. 15 Sgr. 2 Pf. 


und überſtieg die Einnahme um 
dennoch wurden in dem J. 18°%/,, nicht weniger als 1406 
Exemplare der Bibel oder des neuen Teſtamentes in deutſcher, 
böhmiſcher und polniſcher Sprache vertheilt. 

Der Ausſchuſſ der PBG. beſteht gegenwärtig aus den HH. 
Senerätfuperintendenten Ribbekk, Di or Hagen, Steuerrath 
von Danmiß und Subfenior Rembowski. Das Sefretaria 
re et 1 ieh hohen Alters wegen nach 

7 n Wirken de 
Buchdrucker Zäſchmar übernommen. en 

Schließlich ſei die Bemerkung erlaubt, daſſ die Sammlung 
gewiſſ reichlicher ausgefallen wäre, wenn jene Jahresfeier am 
27. Okt. in der Magdalenenkirche gehalten worden wä.e, wo 
die Predigt eines Theologen von Ruf, da er zum erſten Male 
in Breslau die Kanzel beſtieg, eine ungewöhnlich zahlreiche 
Gemeine verfammelt hatte, fo wie der Wunſch, ein ſolches 

eft auch wieder ein Mal in der Magdalenenkirche zu veran⸗ 
alten, deren Gemeine und Miniſterium gewiſſ nicht weniger 
gern zu einem ſo wahrhaft chriſtlichen Wirken beitragen werden. 


+ 


— ea 
% 18 Rule, 12 Sgr. 5 Pf. weniger, als 1832, 


Theater ⸗ Nachricht. 
Freitag, den 8. November: Der Doppelgänger. Luſtſpiel 
in 4 Akten von Franz von Holbein. i 
B. 12. XI. 5. T. G. E. 
. n 
Hiermit beehren ſich ihre am öten d. M. vollzogene Ver: 
mählung anzuzeigen: 
Adolph Wentzel und 
Mathilde Wentzel, geb. Hausſeld. 


Bei Fleiſchmann in München iſt erſchienen und bei 
G. P. Ader holz in Breslau (ln ey Kränzelmarkt⸗ 
Ecke) zu erhalten: 

La valette's 


wundervolle Rettung vom Henkertode 
EN durch 
die Liebe und Aufopferung ſeiner Gattin Emilie. 
„12. Geheſtet. 12 Ggr. oder 15 Sgr. 
Der rühmlich bekannte Herr Verfaſſer hat dieſe ewig denk⸗ 
würdige That aus den beſten Quellen dargeſtellt. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen ıft erſchienen und 
bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und Kränzel⸗ 
markt⸗Ecke) , A. Terck in Leobſchütz und W. Gerloff in 
Oels, zu haben: Ar 


Die Pflichten und Obliegenheiten des 
Dorfſchulzen, 


oder: Treuer Rathgeber für denſelben in allen Vorfällen, 


die in ſeinen Wirkungskreis gehören. Nebſt einer kurzen 
Anleitung zur Abfaffung von Berichten, Protokollen und 
dergl. m. Von Dr. Blitz. 8. geh. 10 Sgr. 


In der Taubertſchen Buchhandlung in Leipzig iſt er⸗ 
ſchienen und bei 
G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke) zu haben: ä 
Die Porzellanmalerei 
in ihrem ganzen Umfange, 


oder gründliche Anweiſung, dieſe Kunſt ohne einen andern 


Lehrer zu erlernen, von Aug. Renner. 2te Aufl. 


8. geh. 12 Sgr. 
Vollſtaͤndiges Choralbuch, 
oder Sammlung von Choralmelodieen. Herausgegeben 
von M. Hering. gr. 8. geh. 12 Sgr. 


Bei G. P. Aderholz in Breslau, (Ring: und Krän⸗ 
zelmarkt⸗ Ecke), A. Terck in Leobſchütz, und W. Gerloff in 
Oels, iſt zu haben: - 

W. Thomfon’s Kunft, alle Arten 

Firniſſe und Lackfirniſſe, 
als Weingeiſt⸗, Copal:, Terpentinöl⸗, Bernſtein⸗ und Leinöl⸗ 

irniſſe, auf das Beſte und nach den neueſten Zuſammen⸗ 
etzungen zu bereiten und auf die verſchſedenen Gegenſtände, 
als Holz, Metalle, Leder, Horn, Papier, Pappe, Zeuge, 
Gemälde, Kupferſliche, Glas ꝛc auf das Zweckmäßigſte auf, 
zutragen. Ein nützliches Buch für jeden Künſiler und Hand⸗ 
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werker. Aus dem Engliſchen überſetzt und mit Zuſätzen bes 
reichert von Dr. re Zweite verbeſſerte Auflage 
8. Preis 20 Sgr. — 


Bei Klinkicht und Sohn in Meiſſen iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen und bei 

G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 

Vorſchule fuͤr das Pianoforteſpiel, 
oder: Die Elemente des Pianoforteſpiels und des Geſanges 
am Pianoforte, in ſtrenger Stufenfoige, zur Erleichterung 

für Lehrer und Lernende praktiſch dargeſtellt von Fr. 
Georgi. 4. geh. 27 Sgr. 

12 leichte Orgelſtuͤcke, 

zum Gebrauch beim Gottesdienſte, von Joh. Schneider. 

4. geh. 12 Sgr. 

9 Lieder fuͤr das Pianoforte, 

componirt von H. G. W. Siegfried. 4. geh. 12 Sgr. 

Moͤglichſt vollſtaͤndige Sammlung 

gleichlautender Woͤrter, 

um bequemen Gebrauch bei orthographiſchen Lehrſtunden, 

a wie Kerr zum Sali Unterriihe Ex An von 5. A. 5 
Craſſelt. 8. geh. b 


Schlacht⸗ und Schreckensſcenen, 
auf der Bühne der vaterländiſch⸗deutſchen Geſchichte in chro⸗ 


nologiſcher Orrdnung dargeſtellt von Th. Wehr mann. 
Mit 1 Abbildung. 8. geh. 1 Rtlr. 7½ Sgr. 


Literariſche Anzeigen 
er 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 


in Breslau. 


Fuͤr Tiſchler, Zimmerleute ꝛc. 


Bei G. Baſſe find ſo eben erſchienen und in allen Buch⸗ 
r in Breslau in der Pane Joſef 
ax und Komp., ſo wie in Brieg bei C. Schwarz, 
en bei C. G. Ackermann, Glaz bei Hirſchberg, 
haben: g 
85 Zweite Lieferung von 
Woͤlfer's r 


Modell: und Muſterbuch 


Bau⸗ und Moͤbel⸗Tiſchler. 
Enthaltend eine reichhaltige Sammlung geſchmackvol⸗ 
ler Abbildungen aller in der buͤrgerlichen und ſchoͤnen 
Baukunſt vorkommenden Gegenſtaͤnde, als: Thuͤren, 
Fenſter, Fenſterladen, Thore, Treppen in Grund- u. Pro⸗ 
filriſſen, fo wie der neueften, eleganteften Londoner, Pa⸗ 
riſer, Wiener und Berliner Möbeln mit Grund, Auf⸗ 


auch 


und Profilriſſen, beſonders Sekretaͤrs oder Schreib: 
ſchraͤnke, Eck⸗, Porzellan-, Glas-, Waͤſch⸗ und 
Kleiderſchraͤnke, Commoden, Sopha's, alle Arten 
Stuͤhle und Tiſche, Spiegel, Trumeaux, Conſoles, 

„Bettſponden, Wiegen, Waſchtiſche ꝛc. 

Zweite Lieferung, 72 Tafeln enthaltend. Querquart. 
Gegenwärtige 9 Bee - 1 ich an für die Beſitzer 
eferung iſt nicht nur für die Be 
der erſten beſtimmt, ſondern wild auch apart verkauft. 
Mylius's praktiſcher Unterricht im 
Treppenbau. 

Oder Anweiſung, alle Arten geſchmackvoller, elegan⸗ 
ter hoͤzerner Wendel? und gebrochener Treppen, nebſt 
Gelaͤndern, ſo wie ſteinerne und eiſerne Haupt⸗ und 
ſich ſelbſt tragende Treppen, nach den einfachſten und 
genaueſten Berechnungen zu conftruiren, Für Baus 

tiſchler, Zimmerleute und Maurer. 

Mit 5 Folio⸗Tafeln Abbildungen. 8. 
Preis 1 Thlr. 4 Gr. 

Auch im Treppenbau hat die neueſte Zeit bedeutende Ver⸗ 
beſſerungen geſchaffen; die alten, fehlerhaft und geſchmacklos 
conſtruirten Treppen müſſen überall kunſtgerechten und ge⸗ 
ſchmackvollen weichen. Unter den vorhandenen Schriften über 
dieſen Gegenſtand darf die gegenwärtige mit vollem Rechte em⸗ 
pfohlen werden, da ſie auf rein praktiſche Grundſätze begrün⸗ 
det iſt und der Vortrag überall durch ſchöne, richtige Abbüdun⸗ 
gen in das klarſte Licht geſetzt wird. 

In der Buchhandlung von C 5. Amelang in Berlin 
(Brüderſtraße Nr. 11) erſchien und iſt ebendaſelbſt, ſo wie in 
allen Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes, in Breslau 
in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu haben: 

Homoopathiſches Kochbuch. ö 
Eine gedrängte und zugleich gründliche Anweiſung zur 
Vereinbarung unſerer gewohnten Küche mit den Er— 
forderniffen der Homdopathie ;_ 
von Friederike Hehn, geb. Ritter. 
Mit einem Vorworte vom Medicinalrath Dr. Stüler 
| in Berlin. 
8. Geheſtet 18 9Gr. oder 22¼ Sgr. 
Das homöopathiſche Heilverfahren, das in neuerer Zeit 
immer allgemeiner zu werden ſcheint, erfordert bei denjenigen 
Kranken, die ſich dieſer neuen Kur⸗Art unterwerfen, unter 
Anderem die genaueſte Befolgung der ärztlichen Vorſchriſten, 
hinſichts der dabei zu beobachtenden Diät, und namentlich 
i Zubereitung der Speiſen. Das hier angezeigte ho⸗ 
möopathiſche Kochbuch wird ſich daher ohne Zweifel der 
günſtigſten Aufnahme zu erfreuen haben, und dies um fo 
mehr, da aus ug zugleich hervorgeht, daß die homöo⸗ 
pathiſche Lebensweiſe keinesweges auf zu wenig Genüſſe be⸗ 
chränkt iſt, im 1 eine große Mannigfaltigkeit der⸗ 
(eben darbietet. Aber nicht blos bei einer homöopathifchen 
Kur, ſondern auch dem Gefunden iſt im Allgemeinen die Bes 
obachtung der hier mitgetheilten 317 verſchiedenen Vorſchriften 


zu empfehlen, fo wie nicht minder allen Müttern und Pfle⸗ 
gerinnen bei der Ernährung von Kindern. 


A andlungen, in Breslau an die Bu 
handlung Safer Mar und Komp., ift fo eben era: 
Actenmaßige Gefchichte 
der neueſten Unternehmung einer Union 
zwiſchen der reformirten und lutheriſchen Kirche, vor⸗ 
zuͤglich durch gemeinſchaftliche Agende in Deutſchland 
und beſonders 
in dem preußiſchen Staate. 
Von Dr. J G. Scheibel. 
Iſter Theil die Geſchichts⸗Erzählung, ter Theil 182 Acten⸗ 
ſtücke enthaltend. 
40 Bogen. gr. 8. Preis 2 ½ Thaler. 
Leipzig, Verlag v. Friedrich Fleiſcher. 


Anzeige fuͤr Frauenzimmer, 
welche 55 mit der Haushaltung und der Kochkunſt 
beſchäftigen, oder dieſe in allen ihren Zweigen gründlich 
zu erlernen wünſchen, 


über die 
ſo eben wieder erſchienene verbeſſerte und jetzt 
gegen 1200 Recepte u. ſ. w. enthaltende 
Zweite Auflage 
v 


Nr er 
praktiſchem 
Hausbaltungs- und Kochbuche 
oder 


der wohlerfahrenen Lehrerin 
im Haushalten und in der Küche. 
604 Seiten in 8. ſauber geheftet. 
Hannover in der Hahnſchen Hofbuchhandlung. 
1% Rthle. 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Max 
und Komp. 
Nachdem die erfte Auflage diefes wahrhaft praktiſchen, auf 


vieljährige dien Erfahrung begründeten Werks raſch 
vergriffen wurde, iſt die erfaherin durch den ihr geſchenkten 
Beifall um fo mehr aufgemuntert worden, auf diefe neue Um» 
arbeitung und Erweiterung deſſelben alle nur mögliche Um⸗ 
ſicht und Sorgfalt zu verwenden, wobei ihr außerdem noch 
mehrfache gütige Winke und viele bewährte neue Recepte zu 
Theil wurden, ſo daß dieſes Haushaltungs⸗ und Kochbuch 
jetzt eine noch größere Anerkennung finden und einen noch 
vielſeitigeren Nutzen ſtiften wird, als wie es ſchon bei der er⸗ 
ſten Auflage in ſo hohem Grade der Fall war. Es werden 
eben ſo wohl geübte und erfahrene Wirthſchafterinnen viel 
Neues und Erprobtes, als wie Anfängerinnen, alles dasjenige 
vereinigt finden, was ihnen zu willen und zu lernen irgend 
wuͤͤnſchenswerth und nothwendig ſeyn kann, da beſonders auch 
die Darſtelungsweiſe der Verfaſſerin genau, deutlich und vers 
ſtändlich iſt, und ein volftändiges Regiſter das Nachſchla⸗ 
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gen über einen jeden Gegenſtand erleichtert. Der Druck iſt 
auf gutem Papfere Fehr teferich euch und der Preis 
möglichft billig angeſetzt worden. Die Reichbaltigkeit des 
Ganzen ergiebt ſich aus dem nachfolgenden Inhaltsverzeich⸗ 
niſſe: Erſte Abtheilung: Vom Brotbacken — Bierbrauen 
— Eſſigdrauen — Milchweſen — Einſchlachten — Wurfi« 
und Sülzemachen — Einpöckeln — und Räuchern — Kraft⸗ 
Bouillon auf ein ganzes Jahr einzukochen — Schlachten des 
Federviehs und Aufbewahrung deſſelben. — Vom Einko 
und Mariniren aller Arten Fleiſches, Geflügels und der Fiſche. 
— Vom Einmachen der grünen Gemüſe in Salz. — Vom 
Zuziehen und der Fütterung des Horn: und Federvlehs. — 
Vom Seifeſieden, Lichtergießen, Bleichen — Waſchen des 
Garns, Leinen und bunter Zeuge. Vermiſchte Recepte und 
Haushaltungs⸗Vortheile — Chokolade, Säfte, Molke, Sa⸗ 
lep, Krankengetränke — Aufbewahrungs⸗Recepte — Li⸗ 
queurs — Anweiſung zur Bearbeitung des Gemüſegartens 
nach den 12 Monaten des Jahrs u. ſ. w. u. ſ. w. Die 
zweite Abtheilung enthält in 18 Haupt⸗Capiteln die 
gründlichſte Anleitung zur Kochkunſt und über 850 Recepte 
zu 775 Arten von Speiſen nnd Getränken nebſt Küchen⸗ 
zetteln. wi 2 £ 
Hamburg bei Herold erſchien fo eben, und ift in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Komp., zu haben: 
Twelve thousand Examples 
from Johnson and Webster exhibiting the 
Governement of the Prepositions by the 
various Verbs, Adjectives and Nouns. An 
Appendix to every English Grammar and 
Dictionary and necessary Assistand tostu- 
dents of that language by F. S. Williams. 
(Anweiſung zum richtigen Gebrauch der Zeitz, 
Haupt⸗ und Beiwoͤrter in Verbindung mit den 
Vorwoͤrtern ꝛc., ſowohl für Lehrer der Engli⸗ 
ſchen Sprache, als fuͤr den geuͤbten Schuͤler. 
Ein Anhang zu allen bisher in Deutſchland er⸗ 
ſchienenen Sprachlehren und Wörterbüchern 
dieſer Sprache. Mit einer Vorrede von Dr. 
Kraft, Direktor des Johanneums zu Hamburg. 
8. gebd. 1 Rtlr. 12 gGr. 
Dieſes Buch iſt jedem Lehrer, ſo wie allen allen, die dieſe 
Sprache gründlich erlernt haben und erlernen wollen, zu 
empfehlen. Es iſt ein Anhang zu allen in Deutſchland ge⸗ 
druckten Wörterbüchern und Grammatiken, und wird nur 
entbehrlich durch das Lexicon von Webſter; vorausgeſetzt daß 
dann auch Jonfons Wörterbuch zur Hand. Es iſt die erſte 
mühevolle Zuſammenſtellung dieſer Art. 


Betanntmachung, 
betreffend den Verkauf des Kan guter fogenannten Probfteie 
Vorwerkes bei Naumburg am Bober, im Saganer Kreiſe. 

Das im Saganer Kreife belegene, 4 Meilen von Eroffen, 
3 Meilen von Grünberg und 3 Meilen von Sagan entfernte 
Königliche ſogenannte bead Bormet dei Naumburg am 
Bober, ingleichen die iu gehörige Waldung, fo wie die 
Brauerei und Branntwelnbrennerei, 7 * Gemäßheit 


2 
. 


öherer Beſtimmung, im Wege des öffentlichen Meiſtgebots 
— Vereie ge al werden. N he 
Das Vorwerk enthält: „ 
. 3 Morg. 37 QR. Hofraum und Bauſtellen. 
160 Gärten, 


2 = 
372 = 105 = Acker, 
65 123 Wieſen, a 
— : 67 ⸗Strauchholz auf den Wieſen, 
8 * 3898 yore; 
4 = 4139 = Teiche und Gewäſſer, 
45 115 = Wege, Dämme, Unland ıc. 


zuſammen 508 Morg. 109 QR. 
Die Waldung beſteht aus: 


156 Morg. 48 QR. Laubholz, 

200 16 Nadelholz, 

13 76 = Meidigwerder, 

5 „ — : Lehm: und Sandgruben, 
Wege ꝛc. 


zuſammen 374 Morg. 140 QR. 


Zur Brauerei und Branntweinbrennerei gehören 24 QR. 
Hopfengarten. 

Die Vorwerksgebäude befinden ſich in gutem Bauſtande. 
Das auf dem Vorwerke vorhandene lebende und todte Inven⸗ 
tarium wird mit verkauft. Sollte ſich zu dem Vorwerke, der 
Waldung und der Propination im Ganzen kein Kaufluſtiger 
Di o werden dieſe Realitäten getrennt zum Verkaufe ge⸗ 

ellt. — Der Lizitations⸗Termin iſt auf den 29. Novbr. d. J. 
anberaumt worden, und wird in loco Naumburg am Bober, 
von dem dazu ernannten Commiſſario, von 9 Uhr Vormittags 
bis 6 25 bends abgehalten werden. Kaufluſtige werden zu 
dieſem Termine mit dem Bemerken eingeladen, daß Jeder, 
welcher als Lizitant auftreten will, ſich zuvor bei dem Com⸗ 
miſſario über fein Zahlungs. Vermögen genügend ausgewieſen 
und eine Caution von 1000 Rthlrn. in ſchleſ. Pfandbriefen 
oker Staats⸗Schuldſcheinen mit Coupons, bei der hieſigen 
Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe deponirt haben muß. 

Die näheren Bedingungen für den Verkauf können in 
unſerer n und bei dem Verwalter des Vor⸗ 
werks, Amtmann Qual, zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen 
werden. Auch iſt der ꝛc. Qual angewieſen, den ſich meldenden 
Kaufluſtigen die Guts⸗Realitäten zur Beſichtigung anzuzei⸗ 
gen, und ihnen alle gewünſchte Auskunft zu ertheilen. 

Liegnitz, den 10. October 1833. 


Königliche Regierung. 
Abtheilung der direkten Steuern, Domainen und Forſten. 


Bekanntmachung 
wegen Veräußerung des ehemaligen Geiſtlichen Gutes 
8 Riefenthar, ra 


Das im Trebnitzer Kreiſe 1, Meile von der Kreis ſtadt 
und 2 Meilen von Breslau entfernt liegende ehemalige Geiſt⸗ 
liche Gut Rieſenthal nebſt den dazu gehörenden Aeckern, Wie⸗ 
ſen und übrigen Grundſtücken, Gebäuden, die Bierbrauerei 


7 


und Branntweinbrennerei, das eiſerne Inventarium aller Art 


und die Jagd auf den Feldmarken des Gutes Rieſenthal ſoll 


im Wege der öffentlichen Licitatien öffentlich verkauft werden. 
Die Aecker, Wieſen und ſonſtigen Grundſtücke beſlehen in 
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, 


utung, 3 
ofraum und Bauſtellen, 
nland, Wegen und Gräben, 
überhaupt in 319 M. 134 OR. Flächen: Inhalt, 
Ausgeſchloſſen vom Verkauf bleiben die Zutisdltrion und 
die Nur Bie Dienſte der Einſaſſen. 
r Bietungs⸗Termin zu dieſer Veräußerung iſt auf den 
aten December d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
im hieſigen Regierungsgebäude anberaumt worden, in wel⸗ 
chem Kauf und Zahlungsfähige zu erſcheinen, mit dem Bes 
merken eingeladen werden, daß die Erſcheinenden vor der Zu⸗ 
laſſung zum Bieten ſich über ihre Bermögensumftände vor dem 
Commiſſario e haben. 

Der ſpezielle Anſchlag, ſo wie die zum Grunde zu legenden 
Veräußerungsbedingungen werden 14 17 vor dem Licita= 
tions⸗Termine zur Einſicht der Bewerber hier in unſerer Do⸗ 
mainen⸗Regiſtratur, fo wie die Bedingungen und der Gene: 
ral⸗Ertrag auch in Rieſenthal ſelbſt dei dem gegenwärtigen 
Pächter Forgwer ausgelegt werden. u 40 

Auch wird der Pächter Forgwer die ſich einfindenden Be⸗ 
werder mit er Localität und den fonftigen Verhällniſſen ge: 
hörig bekannt machen, und iſt Jedem geſtattet, von den zuͤm 
Ausgebot gelangenden Realitäten ſich örtlich zu unterrichten. 

reslau, den 9. Oktober 1833. 
- Königliche Regierung. b 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


Die zur Minder⸗Freien⸗Standesherrſchaft Freyhan ches 
mals gehörige, und fetzt ſelbſtſtaͤndige Graͤflich Maltzanſche 
Fidei⸗Commißherrſchaft Collande, beſtehend aus den Ritter⸗ 
guͤtern Collande, Bartnik und Wildbahn nebſt der Kolo⸗ 
nie Heidau und den incorporirten Beſtandtheilen des ehemali⸗ 
gen Erbſcholtiſei-Guts zu Bartnik und der Waſſermuͤhle an 
der Breslawitzer Grenze iſt bereits am 13. Maͤrz 1830 auf An⸗ 
dringen mehrerer Hypotheken⸗Glaͤubiger zur Subhaſtation geſtellt 
worden. Nachdem die zur Sprache gekommenen Erinnerungen 
gegen die landſchaftliche Taxe von der Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft 
er edigt, und der Werth der genannten Herrſchaft nun laut Zar: 
Inſtruments vom 11. November 1831 und zwar ber Credit⸗ 
Werth auf 75.124 Rtlr. 21 Sgr. und der Subhaſtations Werth 
auf 79 736 Rtle. 8 Sgr. feſtgeſetzt worden, und der von dem 
Standesherrn Grafen Maltzan vorgeſchlagene Vergleich ver⸗ 
worfen worden, iſt nach dem Antrage der Intereſſenten ein fort: 

eſetzter Bietungstermin auf den 13ten Februar 1834 

ormittags um 11 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Rath Herrn Mandel auf dem hieſigen Ober⸗Landes⸗ 
Gericht anberaumt worden. 

Zahlungs faͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in 
dieſem Termine zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu 
vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklären und zugewaͤrti⸗ 
gen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn 
keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 

Vorlaͤufig wird von den Verkaufs⸗ Bedingungen bekannt ges 
macht, daß die Herrſchaft zum freien Eigruthum verkauft wird, 
der Adjudicator den General⸗Paͤchter uͤbernet me, und von den auf 
der Herrſchaft haftenden 50 000 Rtle. landſchaftlichen Pfandbrie⸗ 
fen den, die Hälfte feines Gebots uͤberſchießenden Betrag derſel⸗ 
ben und mindeſtens 12 500 Relr. noch vor der Uebergabe an die 


Landſchafts⸗Kaſſe bezahlen, min Einſchluß dieſer Summe aber 
wenigſtens Y, feines Gebots zum Depoſſtorio des unterzeichneten 
Königl, Ober⸗Landes Gerichts einzahlen ſoll. Der Ueberreſt des 
Gebots wird nach Abrechnung der ſtehen bleibenden Pfandbriefe 
gegen Loͤſchung fämmtlicher eingetragenen Hypothequen als ein 
Kaufgelder⸗Ruͤckſtand zu 5 Procent zinsbar eingetragen und dem⸗ 
naͤchſt in dem bereits ſchwebenden Kaufgelder⸗Liquidations⸗Pro⸗ 
zeſſe auf die darauf anzuweiſenden Gläubiger vertheilt werden. 
Breslau den 16. October 1833. y 
Königliches Ober⸗Landes⸗ Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Lemmer. 


Ediktal⸗ Citation. 

Auf den Antrag des Königl. Kammerherrn 15 5 8: 

Rathes Grafen von Fernemont werden dle beiden, der 

Gräflich von Fernemontſchen Hoſpital⸗Stiftung zu Schlawa 

gehörigen abhanden gekommenen Zins⸗Rekognitionen, die 
eine über die Pfandbriefe: 

eintzenburger Güter G8. Nr. 206 — 7 85 Rtlr. 


dr. Hirſchfeldau „ „ 286 — 5 
en ee 
ehrſchütz . a _ * 
S U * 13 3 50 * 
o 8 0 134 — 10 =: 


uſammen über 420 Rtlr. 

die andere über den Pfandbrief: 

Rang: Heinersdorf G8. Nr. 12 à 50 Rtlr. 
biermit aufgeboten, dergeſtalt: daß dieſe Zins⸗Rekognitionen, 
wenn ſel he nicht bis zum Johannis⸗Termin k. J. ſpäteſtens 
den 8. Auguſt 1834 zum Vorſchein kommen, von ſelbſt 
werden für erloſchen geachtet, und nicht nur die Zinſen dem 
genannten Eigenthümer verabfolgt, ſondern auch für denſelben 


neue Zins⸗Rekognitionen fofort ausgefertiget werden. 
Breslau, den 5. September 1833. 
Schleſiſche General: Landfchafts- Direktion. 
Gr. v. Dyhrn. Gr. b. d. Goltz. 
——.!.... —.. — ET 


Steckbrief. a 

In der Nacht vom Zten zum Aten November c. find aus 
hieſigem Stockhauſe drei bei uns in Kriminal-Unterſuchung 
befangene Inhaftaten, naͤmlich: > - 

1) der Nagelſchmidtgeſelle Joſeph Hennig, von hier, 

2) der Kupferſchmidtgeſelle Franz Herrmann, von hier, 

8 8 Dienſtknecht Anton Hayn, von Volpersdorf bei 

latz, 

mittelſt gewaltſamen Durchbruches, entwichen, und haben, 
aller Wahrſcheinlichkeit nach, ihre Flucht Über Reichenſtein 
nach der oͤſterreichiſchen Graͤnze zu genommen, indem in 
Kunzendorf hieſigen Kreiſes in heutiger Nacht ein neuer Ein⸗ 
bruch und Diebſtahl, wahrſcheinlich durch den ꝛc. Hennig, 
verübt worden iſt, weil die Fluͤchtigen ihre Kleider, woran 
es dem ꝛc. Dayn gänzlich gefehlt, werden haben wechſeln 
wollen. 

Alle Militair- und Civil-Behoͤrden werden daher drin⸗ 
gend erſucht, auf dieſe Verbrecher, deren Signalement unten 
folgt, und wovon beſonders Hennig ein hoͤchſt gefaͤhrli⸗ 
cher und verſchmitzter Verbrecher iſt, welcher ſo⸗ 
wohl in diesſeitigen als oͤſterreichiſchen Staaten ſchon ſehr 
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hoſen und rothjuchtene Stiefeln. 


Verſteigerungs⸗Termine keine anne 


harte Strafen erduldet, und auf der Schandbuͤhne ausge⸗ 
ſtellt worden iſt, ſtreng vigiliren zu laſſen, und diefelben im 
Betretungsfall unter ſehr ſicherem Geleit, den Hennig 
aber, welcher ſchon mehrfach auf dem Transport entſprungen, 
feſtgeſchloſſen oder gebunden, an uns abliefern zu 
laſſen. 1 
Frankenſtein, den 4. November 1833. 
Koͤnigliches Land- und Stadt» Gericht. 


Neſſel. 
Signalement. 
1) Des Hennig. Derſelbe heißt Joſeph Hennig, iſt 
44 Jahr alt, katholiſch, aus Frankenſtein gebuͤrtig, ein Na⸗ 
gelſchmidt, 5 Fuß 2 Zoll groß, hat blondes Haar, iſt mitte 
ler Statur, geſund, und beſaß an Kleidern einen blauen 
Ueberrock, eine graue Tuchjacke, viereckige ſchwarze Manche⸗ 
ſter⸗Muͤtze mit Schaaf-Baranken beſetzt, graue Leinwand⸗ 
Beſonders iſt derſelbe an 
feinem enthaatten Vorderkopfe zu erkennen. 
2) Des Herrmann. Derſelbe heißt Franz Herr⸗ 
mann, iſt 20 Jahr alt, aus Frankenſtein gebuͤrtig, iſt Ku⸗ 
pferſchmidtgeſelle, und zur Kriegs-Reſerve entlaſſener Sol⸗ 


dat, iſt 5 Fuß 7 Zoll groß, ſchlanker Statur, und hat brau⸗ 


nes Haar. An Kleidern beſaß derſelbe: eine blaue Tuch⸗ 
muͤtze mit Lederſchirm, einen blautuchenen Ueberrock, graue 
leinwandene Hoſen und Halbſtiefeln. 

38) Des Hayn. Derſelbe heißt Anton Hayn, iſt 
26 Jahr alt, iſt aus Volpersdorf bei Neurode gebuͤrtig, 
Dienſtknecht, 5 Fuß 7 Zoll groß, unterſetzt, hat braune 
Haare, und beſaß an Kleidern nur einen alten Filzhut, eine 
Kattun⸗Weſte und ein paar Leinwandhoſen, dagegen derſelbe 
weder Hemde noch Stiefeln hat. 


Anderweitige Zinsgetreide-Verſteigerung. 
Da in dem am 29ften v. M. angeſtandenen Zinsgetreide⸗ 
baren Gebote erreicht 
worden find, fo ſoll ſowohl dieſerhalb, als auch weil ex post 
noch mehre Znögetreide-Quantitüten hinzugetreten find, ein 
anderweitiger Licltations⸗Termin abgehalten, und die ſich auf 
1,759 Schfl. 7%, Mb. Weizen 
1 ‚888 s 77 = 
D 3 
2.057 9% 
feftgeftellte Natural⸗Einlieferungs⸗Summe im Ganzen oder 
auch in einzelnen Quantitäten zum Verkauf geftellt werden. 
Dieſer anderweitige Licitations⸗Termin ſteht auf 
den 22. November c. a., Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 
im hieſigen Rent⸗Amte (Ritterplatz Nr. 6) an, und indem ſol⸗ 
cher hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht und jeder Kauf⸗ 
luſtige hierzu eingeladen wird, wird zugleich bemerkt, daß 
Nachgebote nicht ſtattfinden, und daß nur in dem Falle, wenn 
Seitens der hohen Behörde die Gebote nicht annehmbar befun: 
den werden ſollten, die . eined zungen öffent: 
i icitations⸗ ines vor > 8 
u de Bertaufß-Beoin ungen werden im Termine bekannt 
e werden, und find auch zu jeder ſchicklichen Zeit in hie⸗ 
i inzuſehen. 
igem Bureau e 1888. 


8 
Breslau, den nig ches Rent⸗Amt. 


1 4 


eig 
Es ſoll die Erbauung ein Bollwerkes im Garten des Doms 
probſteigebäudes hieſelb 

ontag den 10. November c. Nachmittags 

5 von 2 bis 6 Uhr 5 

im Geſchäftslokale der hieſigen Königl. Regierung öffentlich 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Es wird ſo⸗ 
wohl auf die geſammte Bauausführung nebft Materialien, als 
auch auf die Bauarbeit und die Materialien einzeln geboten, 
9 kein Nachgebot irgend einer Art angenommen. 

autionsfähige Bauübernehmer und Hol, lieferanten were 
den daher eingeladen, im Termine zu erſcheinen, die Licita⸗ 
tionsbedingungen dort oder vorher bei dem Unterzeichneten ein 
zuſehen und ihre Gebote abzugeben. Der Zufchlag bleibt der 
Königl. Hochlöbl. Regierung vorbehalten. 

eslau, den 4. November 1833. 


v. Unruh, 
Königl. Waſſerbau⸗Inſpektor. 
Holz⸗ Verkauf. 
Zum öffentlichen meiſtbietenden Holz Verkauf pro anno c. 


im Königl. Forſt⸗Revier Zedlitz, ſind nachſtehende Termine 
19 J worden: 


Im Diſtrikt Tſchechnitz den 21. Novbr. c., Strauchholz⸗ 
und Brennholz⸗Eichen. 

9 Im Diſtrikt Märzdorf den 22. Novbr. o., desgleichen. 

4) Im Shen Zedlitz den 26, Novbr. c., Eichen⸗, Buchen: 
und rüſtern Stammholz. 

5) 55 Diſtrikt Walke den 27. Novbr. o., Eichen⸗Stamm⸗ 


Im Diſtrikt Zedlitz den 25. Novbr. C., gefälltes Strauch⸗ 
olz auf Haufen. 


olz. 3 
6) Im Diſtrikt Daupe den 28. Novbr. c., Strauchholz auf 


dem Stamm. 
7) Im Diſtrikt Mariencranſt den 29. Novbr. o., e 
8) Im Diſtrikt Mariencranſt den 30. Novbr. C., Kiefern⸗ 
Stammholz. 5 N 
9) Im Diſtrikt Mariencranſt den 2. December o., Birken⸗ 
Stammholz. 
10) Im Diſtrikt Clarencranſt den 3. Decbr. o., Strauchholz 
auf dem Stamme. - 
11) Im Diſtrikt Clarencranſt den 4. Decbr. o., Kiefern⸗ 


Stammholz. 
12) Im Diſtrikt Clarencranſt den 5. December ., Birken⸗ 
Stammholz. 
Die Verkäufe geſe 
Ort und Stelle im 
Kenntniß mit dem Bemerken gebracht wird, daß die Lokal⸗ 
Forſtbeamten angewieſen ſind, die Gehölze auf Verlangen zur 
Beſichtigung vor dem Termine vorzuzeigen. 
Zedlitz, den 3. November 1833. 
Königliche Forſt⸗Verwaltung. 
Jäſchk 


ehen an jedem Tage von früh 9 Uhr an 


e. 


Subhaftations = Anzeige. 
Zum Verkauf des gerichtlich auf 811 a 15 Sgr. abge» 
fhästen Golickſchen Hauſes Nr. 350 der Stadt, fo wie zur 
nmeldung der unbekannten Gläubiger, und zur Wahrneh⸗ 
mung der Gerechtſame des flüchtig gewordenen Subhaſtaten 
Golicke ſtehet Termin auf 5 ; 
den 29. Januar 1834, Vormittags 10 Uhr, 
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orſt, welches hiermit zur öffentlichen 


an, was den Käufern bekannt gemacht wird. Die Gläubiger 
haben bei ihrem Ausbleiben zu erwarten, daß ihnen ſodann 
mit ihren Forderungen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden würde. 
Schweidnitz, den 10. October 1833. 2 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Am 13. Oktober d. J. iſt zu Groß⸗Tſchanſch in einer im Ge⸗ 
ſtraͤuch befindlichen Lache ein männlicher Leichnam, ohngefaͤhr 40 
Jahre alt, ſtarken Koͤrperbaues, mit braunem Kopfhaar und einer 
Glatze, gefunden worden. 5 
Er war — — mit 0 
einem leinenen Hemd von ziemlich guter weißer Leinwand, jed 
ohne ale Beg en 3 ; 2 2 

grautuchenen langen Beinkleidern, durch Salbaͤnder anſtatt der 
Hoſentraͤger an metallenen Knoͤpfen befeſtigt, 

ſchwarztuchener Weſte mit einer Reihe Knöpfe, 

grautuchnem Frack mit zwei Reihen Knoͤpfe und kurzen Schoͤßen, 
in deſſen einer Taſche ſich ein feines Kambrie⸗Halstuch ohne 
Bezeichnung befunden, 

einer rohleinwandnen Tagearbeiter Schürze über die Kleidung, um 
den Hals und den Leib mit einem Bande befeſtigt, 

einem rothkattunen Halstuche, 

langen fahlledernen Stiefeln. 

Neben dem Leichnam hat eine durch Naͤſſe zerfallene Tabaks⸗ 
doſe von Papiermaſſe, ein Taſchenmeſſer mit weißer Hornſchale, 
Feuerzeug und ein leinenes Schnupftuch ohne Bezeichnung gelegen. 

Es wird daher Jeder, welcher über die Perfönlichkeit und die 
Todesart dieſes Leichnams Auskunft zu geben vermag, hierdurch 
aufgefordert, ſich zur Ertheilung derfelben ungefäumt bei dem 
unterzeichneten Inquiſitoriat zu melden. : 

teslau, den 18. November 1838, 
Das Königliche Inquiſitoriat. 


Auktion. 

Am 14. November d. J., Vorm. von 9 Uhr und Nachm. 
von 2 Uhr und den folgenden Tag, ſollen im Auktionsgelaſſe 
Nr. 49 am Naſchmarkte, die zum Nachlaſſe des Deſtillateur 
Krauſe gehörigen Effekten, beſtehend in Gläfern, Zinn, 
Kupfer, einem Brenn⸗Apparat, Betten, Leinenzeug, Meute 
bles, Hausgeräth, Kleidungsſtücken, Schank⸗Utenſillen, und 
mehren Reiten Liqueurs, an den Meiſtbietenden verfieigert 
werden. Breslau, den 2. November 1833. * 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


ſikaliſch Abend Aebi ns 
zur muſikaliſchen Abend: Unterhaltung, welche heute Freita 
den 8. November 1833, im Saale des Pan ie Re 
fel vor dem Schweidnitzer⸗Thore abgehalten wird, 
wo Unterzeichneter die Ehre haben wird, ſich auf zwei ge⸗ 
wöhnlichen und der von ihm neu erfundenen Streichzither, 
mit Begleitung der Violine durch Herrn Franz Heftner, und 
Gultarre durch Herrn N. Schmutzer, zu producixen. 
Entree für Herren 5 Sgr. Für Damen 2½ Sgr. 
Anfang 6 Uhr Abends. 
Wozu ergebenſt einladet: 
Johann Petzmeyer, 
(genannt Heiling Jean) aus Wien. 


— —d —— m — — — 
Retour⸗Gelegenheit nach Berlin ift bei Meinicke, Kraͤn⸗ 
zelmarkt und Schuhbrück⸗Ecke Nr. 1. 


Heut den 8. November 
wird ausgegeben: 
Opern - Kranz, 
Heft 13, 
enthaltend die Oper: „Der Maurer und der 
- Schlosser“, von Auber. 
r. 

Da eine Annahme der ersten 24 Opern bedingt 
wird, so ist noch einige Zeit die Subscription offen, 
jedoch mit der besondern Bemerkung, dals die dem 
Unternehmen jetzt noch Beitretenden die bisher er- 
schienenen 13 Opera zum Subscriptions-Preise noch 
nachgeliefert erhalten, und da durchaus keine einzel- 
nen Hefte verkauft werden, eben so wie die ersten 
und überhaupt alle Subscribenten zur Abnahme ei- 
nes Jahrganges, bestehend aus 24 Heften, ver- 
pflichtet sind. 

Carl Cranz, 


Kunst- und Musikalienhändler, 
AMS 
Wir ſandten der Handlung Hübner und Sohn 
zu Breslau geſtempelte Alkoholometer 
mit Temperatur, Bier-, Branntwein⸗, 
Lutter⸗,Eſſig- und Viteiol-Waagen, Maiſch-, 
Bades und Witterungs-Thermometer, Baro- 5 
meter= und Thermometer Röhren in groͤßter N 
Auswahl und können ſolche ihrer außerordentli⸗ 
chen Zuverlaͤſſigkeit wegen beſtens empfehlen. 

Berlin, den 15. Oktober 1833. 
J. C. Greiner ſenior u. Comp. 


Die in vorſtehender Anzeige bemerkten Inſtru⸗ 
mente ſind ſo ebes wohl erhalten angekommen, 
und werden zu denen in Berlin feſtgeſetzten aͤu⸗ 
ßerſt niedrigen Preiſen verkauft von 
Huͤbner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kraͤnzelmarkt-) Ecke Nr. 32. 8 

Adagenanessgdanansesesesssn 


Nachſtehende Bücher, von denen einzelne ſeit mehren Jah⸗ 
100 1 find, bitte ich mir möglichſt bald wieder zu⸗ 
uſtellen: 
ß Asclepicion von Wolſarth. tr Bd. NE 
Gmelins allgem. Geſchichte der Pflanzengiſte. 1803. 
Schweiggers Journal für Chemie ꝛ. 151 Bd. 
„ Journal für Chemie. Jahrgang 1832, 
eft 21 u. 22. 
Degas Annalen der Phyſik. Jahrg. 1831, Heft 12. 
eögleichen. 0 „1832. 8. 
. Se über das Verhältniß der chemiſchen Verwandt⸗ 
haft zur galvaniſchen Elek ' ricität, 
Fiſcher, Profeſſor. 
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Gaſthofs Empfehlung. 
Den hier in der Groß: Strehliger Vorſtadt an der 
Kunſtſtraße ſeit vielen Jahren beſtehenden Gaſthof, 


2 
2 
genannt : 
zur goldenen Traube, 8 
habe ich den 1ſten d. M. in Pacht übernommen. Indem 
ich mich einem e Publikum ergebenſt 
empfehle, verſichere ich die beſte und billigſte Bedienung 
und bitte um zahlreichen Zuspruch. 
Toſt, den 1. November 1833. 
J. G. Jenner. 2 
FFF 


"Die des duc ais weden 
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Die neue Tuch- und Modewaaren⸗ 
Handlung fuͤr Herren 
des 2 Hainauer junior 
(Riemerzeile Nr. 9.) 
zeigt hiermit ergebenſt an, daß durch neue Zuſendungen 
das Tuch⸗Lager wieder mit den feinften Niederländifchen 
Tuchen in den neueſten und beliebteſten Farben, wie 
auch mit mittel⸗feinen und Livree⸗Tuchen beſtens affortirt 
8 worden iſt. 5 » 
cr 
Termino Weihnachten d. J. iſt, Ring Nr.] 12, das je 
zum Betrieb des Uhrenhandels benutzt geweſene Gewölbe an: 
derweitig zu vermiethen. 
FFF 
5 Indem ich den Verkauf meiner Apotheke am Neu⸗ = 
markt an Herrn Friedr. Auguſt Froböß hiermit 
2 ergebenſt anzeige, danke ich für das mir bisher eſchenkte 
Zutrauen, und bitte, daſſelbe auf meinen Nachfolger zu 1 
© übertragen. Zugleich habe ich Herrn Froböß die aus & 
dem bisher von mir geführten Geſchäfte herrührenden & 
Activa überlaſſen, und erſuche deshalb, alle Zahlungen & 
für von mir entnommene Arzneien an dieſen zu leiſten. '® 
Breslau, den 16. Oktober 1833. x 
Apotheker Hübner. > 
In Bezug auf vorſtehende Anzeige gebe ich mir die & 
Ehre, mich und mein Gefchäft unter der Verſicherung 
be forgfältiger und gewiſſenhafter Geſchäſtsführung ganz 5 
& ergebenſt zu empfehlen. 2 
Fr. Aug. Froböß. 
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Extra fein, aͤchten weißen Jamaika⸗Rumm 
von ſeltener Güte 
empfing, und verkauft 


a & 


die ganze Champagner⸗Bouteille 18 Sgr. 
die Dale ’ f 9 Sgr. 
Heinrich Adolph Feige, 


Oder⸗Straße, im weißen Bär. 


iner Aufteen bei 
Große Holſteinek use, Philippi u. Comp. 


in 


Da ich als Fleifcher in Pöpelwitz, neben dem ſchwarzen 
Bär die Meckliſche Fleiſcherei übernommen habe, und ich im⸗ 
mer für gutes Fleiſch beſtens beſorgt ſeyn werde, ſo bitte ich 
um geneigten Zuſpruch. 

jöpelwitz, den 6. November 1833. 


Anzeige für die Herren Maler und Lackirer. 

Lyoner runde und breite in Blech gefaßte Pinſel von Borſten 
und weichen Haaren, in verſchiedenen Größen, zum Lackiren, 
Stre fenpinſel zu Stubenmalerei; auch feine Oelpinſel von 
Borſten, Fiſch⸗, Marder⸗ und Zobelhaaren zu Oelmalerei; 
von eng Arbeit, Dauer und Feinheit; fo wie auch alle 
Sorten Bernſtein⸗Lacke für Wagen⸗Lackirer, Copal⸗Lacke 
für Blechwaaren⸗Lackirer, Copal⸗Lacke, welche bei mäßiger 
Wärme in der Luft und Stube ſchnell trocknen, Leder Lacke, 
Maſtix⸗Lacke in Oel und Spiritus zu Gemälden, Landkarten 
und Pläne für Buchbinder, Copal⸗Spiritus für Tiſchler zum 
poliren, wovon die polirten Gegenſtände einen großen Glanz 
und Dauer erhalten, rein weiß gebleichtes Lein⸗Oel, Sarg⸗ 
Lack und Lein⸗Oel⸗Firniſſe find im Ganzen und Einzelnen 
ſtets vorräthig zu haben bei 3 
J. F. Scholz, Weidenſtraße Nr. 10. 


DRRROETSCTHSHOSKTOHHSHHTOTNGOS NS 
Von der jetzigen Frankfurter Meſſe erhielt ich 
ſo eben ein ſehr bedeutendes Sortiment der al⸗ 
lerfeinſten und ſchoͤnſten gefertigten damen-Maͤn⸗ 
tel und Mäntelftoffe im ueueften Geſchmack und 
beſter Dualität, welches ich meinen geſchaͤtzten 
Abnehmern, unter Verſicherung der allerbillig⸗ 
ſten Preiſe, beſtens empfehle. 
Salomon Prager junior. 
Naſchmarkt Nr. 49. N 
Südcdssgssssesssseasassssss 
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Schönfelder, Fleiſcher. 


Trebnitzer weißes Doprel⸗Bier, die Flaſche 1 Sgr. 8 Pf., 
und einfach braunes Faß⸗Bier, daz ed ra dpf 
beſtens zu genetgter Abnahme: Schmidt, Schmiedebrücke 
Nr. 50, im goldenen Hirſchel. 


a Ein Wiener Streich⸗Fluͤgel 
iſt billig zu verkaufen, durch den Commiſſionär Herrn Gra⸗ 
mann, Ohlauer⸗Straße, der Landſchaft gegenüber. 


Friſche Hollſteiner Auſtern und 


geraͤucherte Speck-Bücklinge 
ſind angekommen bei rer 
Chriſtian Gottl. Müller. 


Italieniſche Kaſtanien, 
Maronen 
Carl Joſ. Bourgarde. 
Ohlauer⸗Straße Nr. 15. 


Angekommene Fremde. 

Den 7ten Nov. In d. gold. Gans. Hr. Rittmeiſter von 
Ebrowski a. Bonn. — Hr. Kämmerer Schmiegel a. Waldenburg. 
Fr. Gutsbefigerin Hanel a. Poſen. — Im gold. Ba um. Herr 
Apotheker Lehmann a. Berlin. — Die Gutsbeſiger: Fr. v. Blacha 
a. Thule. Hr. John a. Stanowitz. — Gatsbeſigerſöhne: Die Hrn. 
v. Radonski a. Procky u. a. Rudnik. — In 2 gold. Löwen. 
Hr. Burgermeiſt. Zeleweo a. Rybnik. Hr. Oekonom v. Garnier a. 
Johnsdorf. — pr. Kaufm. Galewski a. Brieg. — In 3 Berger. 
Or. Lieutn. v. Kotze a. Ober⸗Glogau v. ten Huſaren⸗Regim. — 
Im blauen Hirſch. Hr. Gutsbeſ. Baron v. Hund a. Schügens 
dorf. — Fr. Salz⸗Inſpekt. Drenkmann a. Oppeln. — Hr. Bank: 
Beamter v. Bagniewski a. Warſchau. — Hr. Poſtſ kretair Frank 
a. Baruth. — Im Rautenkranz. Hr. Steuerrath Loͤſer aus 
Neu⸗Berun. — Hr. Bergamts⸗Sekretair Fahlbuſch a. Tarnowitz. — 
Hr. Oberforſtmeiſter Baron v. Brinckmann, und Herr Partikulier 
Blanck a. Kurland. — Im weißen Adler. pr. Gütsbefiger 
Kramſta a. Reppersdorf. — Hr. Lieutn. v. Roſſicki u. Hr. Kauf: 
mann Koch a. Berlin. — Im Gr. Kriſtoph. Die Kaufleute: 
Hr. Rettel a. Kniſch Hr. Krenn a Worſchau. — Im weißen 
Storch. Hr. Kaufm. Wiener a. Zarnowig s 


empfing: 


Meteorologiſche Beobachtungen a. d. K. Sternwarte 1833. 108 Par. Fuß üb. O d. Pegels. 
Barom. reducirt auf OR. Temperatur im freien Schatten Pſychrometer Mittel Herrſchend 
Oktbr. Tü. Nm. J 10 Ul. Nb. Ted Fr. au. Nm. I 10. Ab. 18 . gr. J böchſte | tiefe d. Oder Du. Sp. T. Pt.] O. Sig.] Wind Witterung 
F . ERW |üterjogeng 
14 en 271 2683 1.96 +54 tie +96 |—0,6 +8,9 | 2,92 |+2,80| 0,861) O halbheiter 
15 275 27 | 7,418 | 272,49 11.8 5,8 |-+5,4 |+11,8|+2,8 |+9,8 | 8,04 8% 0,717| S8 Gewolk 
16 | 27200 | 27024 2,112 |+9,8 |+5,8 +48 [8 [T6 [10% 8,97 3,47 0,772 NW Gew. Reg. 
127,287 [27,802 8.51 |4+8,8 1475 +46 [88 |+3,2 79,6 8,26 +440| 0,827) SW Wolken 
13 | 973.46 | 27,857 27,190 |+9,0 [＋ 4 |+4,4 1490 0 |+103 285 ＋ 2,63 92263 SSW ] balbheiter 
Getreide⸗Preiſe in Courant. 
Breslau, den 7. November 1833. 
Hoͤchſter. Mittlerer Raiedrigſter. 
Waizen: 1 Ktlr. 12 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 7 Sgr. 9 Pf. 1 Rtlr. 3 Sgr. — Pf. 
Rogg en: 1 Rtlr. 1 Sgr. — Pf. — Rtlr. 27 Sgr. — Pf. — Rtlr. 23 Sgr. — Pf. 
Seite: — Atlr. 15 Sgr. — Pf. — Rtlr. — Sgr. — Pf. — Rtlr. — Sgr. — Pf. 
Hafer: — Ktlr. 15 Sgr. — Pf. — Rtlr. 14 Sgr. 3 Pf. — Atlr. 13 Sgr. 6 Pf. 
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Nebſt einer literariſchen Beilage der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau. 


